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ßmnm nun toiedtr,

ftillt  Etit,

ßrippt,  %mn und ßerztn,

föill in alltm Erdtnltid

diere '!ltlt  ocrrdimtrztn.

(FCrn(f  Iid)ert)

J. ,uy/-,,,l,  ,p,J,Th, .,9,;p,

Heiliger rriede

jedem Herxen...
Wenn  Sie nichts  anderes  er-

warten  als  ein  bißchen  Weih-

nachtsromantik,  dann  lesen  Sie

bitte  diese  Zeilen  niöht.  Wenn

Sie meinen,  diese  wenigen  Ge-

danken  über  Weihnachten  seien

eine  Art  Gabrelfrühstück  für  from-

me Seelen,  dann  verraten  8ie,

daß Sie kaum  eine  Ahnung  von

einem  richtigen  Weihnachtserleb-

nis  haben.  Vielleicht  ist  diese

Feststellung  etwas  derb  ausge-

rlrückt  : In  weiten  Kreisen  unse-

res  Volkes  artet  das  Weihnachts-

fest  immer  mehr  in  einen  Tag  ge-

üteigertenfünießensaus.Fürviele

scheint  Weihnachten  nicht  mehr

das  Hochfest  der  fleischgeworde-

nen  Liebe  zu sein,  sondern  ein

h'est des lie%eworden  Fleisches.
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lieber  Leser  -Nun  möcht  ich am liebsten  mit  Dir  -
darüber  Zwiesprache  halten  wie zwei gute  Freunde,  die
einander  gut  verstehen  und  helfen  wolIen.  Diese 'Prage
geht  auch  Dich  ai-i.  Auch  Du  bist  gemeint:  Wie willst
Du das  Fest  der Liebe  und  des Friedens  feiern?  Weih-
nachtsfriede  und  Weihnachtsfreude  oder Weihnachtslärm

und Weihnachtsrummel  '. 8o11 Weihnachten  ein Fest  der
Seele  oder lediglifö  ein Fest  der Sinne  werden  9: 8o11 die
Frohbotschaft  der hl. Nacht  : ,,Friede  den Menschen  auf
Erden  !" auch  Dir  persönlich  gelten,  oder  gehörst  auch  Du
zu  den  schlafenden  Bewohnern  von  Betlehem,  die  den
Jubelruf  des Himmels  an die Erde  überhört  habeü  '. Bist
Du  wirklich  bereit  fiir  dieses Gnadenangebot  der une'nd-
lichen  Liebe  Gottes  :,,Heil'ger  Friede  jedem  Herzen,  heil'ger
Friede  jedem  Haus  (Lied)  . . . "  ? I)as  ist  die'wesentliche
Frage.  Wir  feiern  schließlich  das Weihnachtisfest  mit  allem
Drum  und  Dran,  nicht  um  den  grauen  Alltag  mit  ein wenig
Lametta  und Kerzenschein  zu verbrämen.

Du  bist  mir  in diesem  Zwiegespräch  nicht  böse, wenn
ich es  Dir  offen und  ehrIlich  sage :

Du bist  nicht  bereit  für  das Hochfest  des  Friedens,
wenn  Du  tirotz  der langen  Adventzeit,  tirotz  der gewal-
tigen  Predigt  des  Täufers  Dich  nicht  ehr&h  bemühst,
diese Berge  von  Schuld  und  Sünde  abzutragen,  wegzu-
rä,umen,  um  dem heißersehnten  Friedensbringer  Platz  zu
machen  in  Deinem  Berzen.  Vergebens  wirst  Du auf  die

Friedensbotsckaft  warten.

Du  bist  nicht  bereit,  wenn  Du Haß  und Hader  im
Herzen  trägst  und  eine Feindschaft,  die einem  Ungeheuer
gleicht  und  immer  weiter  in Deinem  Innern  frißt.  Du  bist
nicht  bereit,  wenn  Du Gott  ein  Opfer  versagst,  das er
von  Dir  verlangt.  Du  bist  nicht  bereit,  solange  Du Weih-
nachten,  das Fest  der  unendlich  schenkenden  Liebe  Gottes,
vorübergehen  läßt  ohne  jedes  Werk  der  Näühstenliebe.
Was könntest  Du für  me, Verlassene,  Kranke  tun,  daß
ihnen  auch  ein  wenig  Licht  hineinscheint  in ihre  trüben
Tage.

Du bist  aber  bereit,  wenn  Du  Dich  aufraffst  aus Deiner
inneren  Untätigkeit,  wenn  Du Dich  ehrliüh  bemühst,  ein

Wegbereiter  des Herrn  zu sein. In  einem  bequemen  Lehn-
stuhl  können  wir  den  Herrn  der  Welt  nicht  erwarten.
Du bist  bereit,  wenn  Du als Kind  des Lichtes  und  der
Gnade  wandelst.  Bu  bist  bereit,  wenn  Du Deinem  Na,ch-

barn  die Hand  zum Frieden  reichst.  Du  bist  bereit,  wenn

Du in diesen letzten  Tagen  der  Vorbereitung  hl. Stille
bewahrst in Deinem  Innern  und nicht  vor  lauter  Ge-
schäftlifökeit  die innere  8amm1ung  verlierst.  Aber  ver-

zeihe, vieneicht kommt  Dir  dies alles vor  wie  eine  abge-
droschene  Moralpredigt,  vielleicht  lächelst  Du  über  diese
,,ül:»erspannten  Forderungen".  Ich  bitte  Diüh,  versuch  mich
doch ein wenig  zu verstehen  : Ich möchte  mit  Dir  das

 hl. Weihnachtsfest  richtig  erleben.  Ein  herrliches  Erleb-
i nis für  Dich  und  für  mich.  Mit  dem Liebesjünger  Johannes
', wollen  wir  diese beglückende  Wahrheit,  erfahren  und  aus-

: kosten  : Et  verbumqaro  factunü  est et habitavit  in nobis  !
Das Wort  ist Fleisch  geworden  und hat unter  uns  ge-

wohnt  !

' Lieber  Freund  ! Das ist die Antwort  auf die  tiefsten

i Fragen des Herzens, auf all unsere Not, unsere Verzweif-

:lwuonhgnt.undDausnsisetr Bdi'e"eAnntuwnodrtFdleehsennacEh rFhraie"duenn"seerhunneisidgeen
Menschen  : Er hat  unter  uns gewohnt  ! Hörst  und  ver-

', stehst  auch Du  den  Jubel  der  hl. Nacht:  Friede  den
Menschen,  denn  ich bin  bei  Dir  und  meinen  Frieden

' schenke  ich Dir.  Seitdem  die  himmlischen  Geister  diese
: Botschaft  gebracht,  darf  es keine  Trauer  mehr  geben  ohne

"  l'rosti,  keine  Verzweifiung  ohne Hoffnung,  keine  Seelen-
nächte  ohne Gnadensterne.

In diesem  Glauben  wirst  Du  in aller  Friedlosigkeit  und
allem  Haß dieser  Welt,  die  ihn  nicht  erkannt  hat,  in
Dir  das Fundament  des wahren  Friedens  aufrichten.  Er
hat  unter  uns gewohnt  : Du  wirst  dieses  Weihnachtsglück
hineinnehmen  in Deine  oft  so stürmischen  Tage  : Fürchte
Dich  nicht,  itffi  bin bei Dir  !

Ich  bin bei Dir,  wenn  Du irre  werden  willst  an Deinem
Glauben,  wenn  das Tun  und  Treiben  der Welt  Dich  aus
dem Gleichgewicht  bringt  und  Du  vor  dem Schiffbruch
im Glauben  stehst.  Ich  bin  bei Dir,  wie  ich bei den Hirten
war,  die auf  dem dunklen  Weg zur  Krippe,  zum wahren
Licht  der Welt  gekommen  sind  ; wie iüh bei den Weisen
aus dem Morgenland  war,  die  durch  Wald  und  Wüste
dem Himmelslicht  folgten,  bis sie mich  fanden.

In  ,ihren  ,,Christuslegenden"  berichtet  Selma  Lagerlöf,
wie ihr  als kleines  Mädchen  die Großmutter  erzählte  von
vielen  seltsamen  Dfögen,  füe  sich in  der  hl. Nacht  zu-
getiragen  haben.  .Alles  ist  so ganz  anders  als sonst  in dieser
Nacht,  wie  verwandelt,  ,,die  Hunde  beißen  nicht,  die
Lanze  tötet  nicht  und  alle  Dinge  zeigen  Barmherzigkeit".
Am  Sföluß  ihrer  Erzählung  legt die  Großmutter  dem
Mädchen  die Hand  auf  den Kopf  und  sagti :  ,,Dieses  sollst
du dir  merken,  denn  es ist so wahr,  wie ich  &,h  sehe
und  du  mich  siehst.  Nicht  auf  Lichter  und  Lampen  kommt
es an, sondern  was not tut  ist,  daß wir  Augen  haben,
die Gottes  Herrlichkeit  sehen können  . . "

Mehr  wollte  ich  Dir  heute  nicht  sagen.  Laßt  auch uns
zwei in unserer  Vorbereitung  auf  Weihnachten  und  in der
heiligen  Nacht  darum  beten  : ,,Herr,  gib  uns blinde  Augen
für  Dinge,  die niföts  taugen.  Gib unseren  Augen  Klar-
heit  für  deine Friedensbotschaft".

Möge  mir  und  Dir  das Wort  eines  Kirchenvaters  gelten  :
,,Gföckselig,  wer  das Licht  und  die Wonne  der  Hl. Nacht
in seinem  Herzen  trägt,  denn  er besitzt  jenen  Frieden,

den die Welt  nicht  geben kann!"  P. Th.
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'I)ie vergessem  ?öeihnachtspuppe
Endlich  war  Weihnachten.

, /, 1l I, In der großen Himnnelswerk-
lI*"!'.-ss'aacfh'enwgOemda'cehtivw'ee1reanen,spw'ealI

:P a " ren  die  kleinen  Weihnaühts-

engel  beim  Aufräumen.  ,,oh",

sagte  der  Engel  Monika,  ,,wie

gut,  daßwirnunalles  geschafft

haben."  Er  hatte  monatelang

'  Paketegeschni:-irtundAdressen

geschrieben  und  dafür  gesorgt,

daß  zumWeihnachtsabendalle

Spielsachen  rechtzeitig  arif  der

Erde  ankamen.

Nun fe4gte er mit einem großei'i  Besen die Werkstatt
aus.  Die  Stühle  stellte  er auf  den  Tisch,  und  die leeren

Farbdosen  warf  er einfach  zum  Himmelsfenster  hinaus.

,,Was  ist denn  das'!"  rief  auf  einmal  der  Weihnachts-

engel  Besi.  ,,Wirf's  zum  Fenster  hinaus",  sagte  Monika.

Aber  nein,  was  Resi  da  unterm  Tisch  hervorgezogen  hatte,

war  eine  Puppe  ohne  Kopf  und  Kleider.  Man  hatte  ganz

und  gar  vergessen,  sie zu  flicken  und  hübsch  anzuziehen.

,Für  L. 8chmidt  bis  Weihnaühten",  so  sta,nd  auf  dem

Zettel,  der  der  Puppe  ans  Bein  geheftet  war.

Nun  hättet  Ihr  sehen  sollen,  wie  die  Weihnachtsengel-

chen  wieder  an  die  Arbeit  gingen,  denn  auf  der  Erde

läuteten  schon  die  Weihnachtsglocken.  Es  dauerte  auch

keine  halbe  Stunde,  da hatte  die  Puppe  einen  hübschen

neuen  Kopf  mit  gold'nen  Ringellocken  und  ein  so präch-

tiges  Kleid,  daß sie kaum  wiederzuerkennen  war.

,,Nun  aber  schnell  auf  den  Weg",  sagte  der  Engel  Mo-

i'iika,  rind  Besi  flog  zur  Gesellschaft  mit.  Als  sie in der

Stadt  ankamien,  ach,  da fiel  ihnen  etwas  ein.  Sie wußten

ja gar  keine  8traße  und  Hausnummer,  wo  sie die  Puppe

Mtten  abgeben  können.  ,,Wir  müssen  im  Adreßbuch  naüh-

sehen",  sagte  der  Engel  Monika  und  sie  gingen  aufs  Ver-

kehrsamt  und  schauten  nach  unter  dem  Namen  : Schmidt.

Da  gab  es  Laura  8chmidt

und  Lene  Sfömidt  und  Lina,

Lore,  Luzie  8chmidt.  Monika

@ hatte  eine ganze lange 'Reihe

jll)L H . 8chmidts auf ilirem Zettel,a ü ä als  sie  sich  auf  den  Weg  mafö-

 .  ill  "  ten den richtigen  herauszu-
finden.

und  die  Häuser  ltöher  waren.  ,,Hier  wohnt  wieder  jemand

namens  8chmidt",  sagte  Monika.  8ie  ka.men  jetzt  in eine

arme,  einsame  Dachstube.  Ein  altes  Mütterchen  lag  krank

und  scliwach  in  förem  Betiti.  Ei,  was  machte  sie Augen,

als die  späten  Gäste  plötzlich  vor  ihr  standen.  Die  Puppe

gehörte  ihr  natürlich  nicht,  aber  sie  freute  sich  doch,

weil  die  Engelchen  ihr  ein  schönes  Weihnachtslied  SEtllg(fü.

Bei  den  nächsten  Schmidts  hörte  man  schon  draußen

fröhliche  Kinderstimmen  lärmen.  Ob's  dieses  Mal  die rich-

tigen  waren  'i Nein,  es waren  nur  kleine  Buben  im  Haus

-  und  die  spielen  ja nicht  mit  Puppen.

So ging's  dann  weiter  -  von  einem  Schmidt  zum  andern.

Sie kamen  zu  zwei  alten  Leutchen.  Die  saßen  in ihrer

warmen  8tube  unterm  Weihnachtsbaum  und  beguckten

siüh  die  Bilder  von  ihren  Enkelchen,  die  weiti  draußen  in

der  Welt  wohnten.  Die  Puppe  gehörte  auch  da nicht  hin,

weil  die  Oma  die  Weihnachtspakete  längst  abgeschickt

hatte.  Ln  nächsten  Haus,  wo  aie  Engelchen  hinkamen,

sühien  man  vom  Weihnachts-

fest  überhaupt  nichts  zu  wis-

sen.  Ein  altermürrischerMann

I  -  brummtiewasvon,,Blödsinn",.
als  die  Engelchen  ihn  fragtien,

ob er die  Puppe  zur  Repara-

tur  in  den  Himmel  geschickt

habe.  Im  nächsten  Haus  wa-

ren  die  Schmidts  über  Weili-

nachten  verreist,  und  bei  den

8chtnidts  drei  Häuser  weiter  war  nur  eine  erwachsene

Tochter  im  Haus,  die  sich  lä.ngst  nicht  mehr  für  Puppen

interessierte.

Da  schlug  es Mitternacht  vom  Turm.  Bum-bum-zwölf-

mal.  Die  Lichter  in den  Fenstern  erloschen.  Die  Kinder

gingen  sfölafen  und  träumten  von  Liühterbäumen  und

neuen  Spielsachan.

,,Du  mußt  'imn  auüh  ins  Bett",  sagte  eine  Mutter  zu

ihrem  kleinem  Mädchen.  8ie  wohnten  in  einer  ganz  kleinen

8tube.  Die  Mutter  hatte  ein  paar  Kerzen  auf  eföen  Tannen-

zweig  gesteckt,  und  auf  einem  Teller  lagen  Zuckerzeug  und

Lebkuchen.  Das  Mädföen  hatte  Pantöffelchen  und  ein  hüb-

sches  Kleid  bekommen.  Aber  zum  Spielen  hatteesgarniühts.

Die  alte  Puppe  war  nicht  wiedergekommen.  Das  arme,  kleine

Lieselein.  ,,Vielleichti  kommen  die  Engelein  doch  noch

mit  der  Puppe",  sagte  es und  fing

wieder  an zu singen  : ,,Alle  Jahre

wieder  -  -  "  und  ,,o, du  fröh-

liche  -  -".  Aber  schließlich  fiele'it

ihm  vor  Müdigkeit  doch  die  Augen  -

zu.  Und  denkt  nur,  als  es eben  ein-

geschföfen war, da ging die Türe auf 2"
und  Monika  und  Resi  kamen  mit  -

derPrippe. ryl%
War das eine Freude, als Liese-  , Il

lein  wach  wurde.  Ich  brauch's  Euch  '

nicht  zu  beschreiben.  Ihr  wißt  selber.

wie  glücklich  man  isti,  wenn  einem

ein  Wunsfö  in  Erfüllung  geht.

Und  niüht  nur  das  Lieselein  freute  sich.  Bei  dem  alten,

kranken  Mütterchen  stand  am Morgen  ein  Weihnachts-

baum  am  Bett  und  ein  Korb  mit  vielen,  guten  8aühen  drin.

Der  alte,  mürrische  Mann  fand  auch  ein  Weihnachtspake!'t

vor  der  Tür,  und  aus dem  Himmelsfenster  schauten  zwei

Weihnachtsengelchen  und  föchten.

(Erzählt  und  gezeichnet  von  Berti  Weber)
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HOFER'S  LLl  /lL  WEIHNÄCHT
Von  Hans  Matscher

Die Bauernscharen  sind zersprengt.

Das Land  ist erobert.

Haufen  Bewaffneter  üben  des Eiiegers Gewalt,  des Stär-
keren  Recht  an den Niedergeworfenen.

Auf  Andrä,  Hofers  Haupt  sind  tausendfünfhundert  Gul-
den gesetzt.

Nur  mehr  auf den tiefverschneiten  Berghöheii  wohnt
die  Freiheit  der Flüchtlinge.

Aus dem  rohen  Baumstammgefiige  der Hütte  auf  der
Pfandleralm  findet  da und dort  dünner  Rauch  durch  die
Klunsen.

Die zwei  Menschen  drinnen  müssen,  wenn  sie die Roß-
decke  über  sich und  ihre  Ruhstatt  auf  dem  eingelagerten
Heu  weggeworfen  haben,  tagsüber  Feuer  schüren,  um  nicht
zu erfrieren,  auch wenn  nicht  der  schneidende  Passeirer
Wind  vom  Jaufen  her  durch  die moosverstopften  Fugen

dringt  und  dem  einstigen  8chreiber  des Oberkommandanten
Tirols  an  die Knochen  schauert.

Aus dem 8chwaden  des Rauches,  der den  Ausweg  nicht
 findet  und die Hiitte  mit  beizendem  Nebel  fünt,  blitzt

..l und funkelt  es ab und  zu von der goldenen  Gnadenkette
des Kaisers  und  kommt  jetzt  eine  tiefe,  mitleidsvolle
8timme  :

,,Gell,  Kajetan,  weffi  wir  jetzt  den  großen  Ofen von
der  Spruüker  Burg  hätten  ! Muaßt  halt  brav  kenten,  armes
Häuterle.  Siehst,  warum  bist  bei mir  blieben  ! Anes  nimmt
Schaden  an  mir."

,,Ah,  laß a solches  Denken  und Reden,  Vater  Hofer  !
I,koch  iatz  g'schwind  a Brennsüppl,  recht  a hoaßes,  nacher
kriegen  wir's  inwendig  und  auswendig  fein."

Der  Bauch  gerösteten  Mehles  mengt  sich  mit  dem des
kienigen  Holzes,  dessen  Geflamme  zwischen  hütenden  Stei-
nen,  die aufö  den Herd  geben  müssen,  in die Stille  der
Hütte  prasselt.

Bald  stellt,  Sweth  zwei  irdene  Schüsseln,  aus der Pfanne
gefüllt,  auf  das Brett  über  einem  Futtertrog,  der  als Tisch
dienen  muß.

Die zwei  beten  das Vaterunser  und  tiauchen  schweigend
ihre  hölzernen  Löffel  in die  dampfende  Bräune.

,,Ja,  wobl  tat's  schon,  dein  8üpp1",  lächelt  Hofpr  den
Koch  an.

,,Wenn's  länger  heben  tat.  Aber  der  Winter  ist halt
döcht  der ärgere  als du."

Mit  den geleertien  8chiisse1n  geht  Kajetan  vor  die Hütite
um sie und die Pfanne  mit  frischgefallenem  Schnee  zu
reinigen.  Er  kommt  mit  der Meldung,  daß drei  Mä.nner,
-  der  8chwager  Gufler  dürft's  sein und  der Andreas  Ilmer
von  Sankt  Lianchert  und  der  Wild  Toni  - an der steilen,
weißen  Lehne  sich zur Hütte  heraufarbeiten.

,,Dö  guten  Leut'  I In  stockfinstrer  Nacht  müaßen  sie
si aufmaühen  und allerhand  stundenweite  Umweg  derfin-
den,  daß niemand  derhinter  kimmt,  wo i mi  versteckt  han."
Hofer  versinkt,  wie jetzt  oft,  in  ein  in sich  verlorenes
8chweigen  und  trauriges  8innen.  8itzt  da : die Ärme  auf
die Knie  gestennmt  und  starrt  vor  sich hin  oder  in  das
Geloder  der  Flammen.  In  ein Geloder  von  Flammen  auüh,
das noch  vor  wenigen  Woühen  im Lande  hell  an den Him-
mel leuchtete  und  jetzt  in graue,  düstere  Asche  sich ver-
krochen  hat.

Bange  sieht  Kajetan  Sweth  die Männer  endlich  in die

Hütte  tireten.  Was können  die @uch anderes  bringen  als
neue Kunde  von Jammer,  Elend  und  Not.  Machen  es dem
Vater  Hofer  noch schwerer.

Und  dofö  beginnt  er zu schmunzeln,  wie  die drei  vor-

erst ihre  Kraxen  entladen  und  den Futtertrog  schier  an-

füllen  mlit  Schmalz,  Eier,  Mehl,  Salz, Brot,  8peük., Selch-
fleisch,  8chnaps  und  anderen  bekömmlichen  Dingen.

"Heut  seid's  aber ganz b'sonders  hergabig!"  lobte  er.

,,Gell,  Schreiberle,  jatz  geht  dir's  G'sicht  döcht  aus'm

Leim  ! Ist  ja heilig  Abend  heunt  und  nacher  . . ."

Ein  Rippenstoß  des Gufler  macht  den Wild  Toni  ver-

stummen.

Heiliger  Abend  ist heute?

Wie  man  solches  vergessen  kann  !

Aber  Tag um Tag, Woche  um  Woche  nichts  als weiBe
Einöde  und  Stille,  die sich hindehnt  gleich  einer  Bwigkeit,
die Dumpfheit  langer,  drückender  Winterrföchte  und im-

mer das marternde  Denken  an das Schicksal  des am  Bo-
den liegenden  Volkes  und  der  zersprengten,  verfolgten
Kampfgefährten.

Nun  kauern  die fünf  Männer  um  das Feuer,  entzün-
den daran  ihre  Pfeifen  und  -  alle schweigen.

Hofer  starrt  in  die fressende  Flamme.

,,Was  bringst  Neues,  Schwager."

Der  schupft  die Achseln  und  zögert  : ,,Neues  'i . . . .

Mei'  . . . . 's Sandwirtshaus  treiben  sie auf  die Gant."

,,Ja, ja,"  wehrt  der  Sandwirt  gleichmütig  ab, ,,dös hat
alles a so  kemmen  müaßen."

,,Dö  Hölltuifl",  erhitzt  sich der Toni  nun doch, ,,dein'
ganzen  Keller  haben  sie  dir  ausgelaart,  den  Blassl  und
's Füchsl  aus'm  Stall  gerissen,  die Kälber  geschlachtiget,
Tür'  und  Fenster  und  Kasten  eingehaut,  . . . ]aare  Stuben,
laare  Kammern,  laare  Stall',  's  bette&mste  Haus  im

ganzen  P'seier  !"

,,'I'u  den Jammer  lassen,  Toni.  Es wird  no viel  ärger  im

Land  ummer  sein  als wia  um  mein  Hof."

,,Ja,  Not  gibt's  genug",  seufzte  Freund  Ilmer  und  hebt
an zu berichten  von  harten  Requisitionen,  von  den Fahn-
dungen  nach  'affen,  nach  Flüchtigen,  von  mancher  Ein-
kerkeruffg  und  Hinrichtung.

Spricht  nun  Schwager  Gufler  auf  Hofer  ein  : Z1I hoffen
sei nichts  mehr,  alles hin  und  verloren.  Feinde  um  und
um  und nirgends  mehr  eine  helfende  Hand.

,,Auf  di, Ander,  haben  sie es jatz  zu allererst  abge-
sehen  ! Dein  Schreiberle  hat  si gewundert,  daß wir  so viel
Zuig  gebracht  haben,  drei  Kraxen  voll,  . . . und  derent-
wegen sein wir  aa als  ünser  drei  aufer,  weil wir's  ja a

Weil'  nimmer  därfen.  Es wird  zu g'fahrlich  für  di, Anderl"

,,Es  ist  a so, Ander",  hilft  Ilmer.  ,,Der  General  Huard
z'Meran  dervor,  der  jatz  statt  'n  Baraguay  ist,  muaß

Wind  gekriegt  haben,  daß du nit  aus'm  Land  bist.  Oane
- Patrull  um die andere  sühickt  ero in's Tal  einer,  und  auf
alle Höf'ummerschniiffeln  sie. Gut,  daß dein Weib  und
die Kinder  in  Schneaberg  drin  sicher  hast . . ."

,,Ja, Gott  sei's gedanktl"  atmet  Hofer  auf.

,,Schau,  Ander,  warum  bist  denn  nit  glei  mit'm  8ieberer
durchaus  '. Alles  hat  der  sföon  gerichtet  und  ageredet
gehabt  '!"
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aue  steh'n  wir  in  Gottes

,Oder  nacher  mit'm  Purtscher,  der  mit  dir  gangen  war"

Daß  dir  nit  dein'  Bart  abnehmen  willst,  wo's  um's  Leben

geht,  sell  wirst  heunt  selber  nimmer  glaaben

,Und  wie  hat  dir  der  Wiltner  Kaufmann,  der  Ober-

rauch,  zuageredet,  du  solltest  mit'm  Paß  vom  Danei  nach

Osterreich.  A jedsmal  hast  a andere  Ausred'  g'wißt

,Ausred'  !" Hofer  lacht  bitter  auf.  ,,Ja,  ja, 's werden

schon  Ausreden  g'wesen  sein,  -  vieneicht  vor  mir  selber.

Wißts  ös, wia's  in ein ausschaut  '! Es  ist eppes  in mir,

was  mi  mit  G'walt  z'ruckhaltet,  ,qus'm  Land  zu giahn,

I kann's  nit  verlassen  in sein'  Elend  und  selber  davon-

laufen.  Sell  vermag  i nit.

Ander,  i muaß  dir  lei  alles  sagen  ! Wia  der  Pranta-

cher  gestern  ist  holzen  gangen  gegen  den  Pfandler  aufer,

ist  durchn  Wald  oaner  aberkemmen  . . . Woaßt  wer'i

Der  Raffl  Franz.

Der  Raffl

In  ein  dumpfes  Schweigen  knistert  die Flamme.

Der  Plünderer  und  Lump,  der  Raffl.

,Naa  !" verscheucht  Hofer  den  Gedanken,  ein  Passeirer

könnte  ihn  verraten.  ..Naa,  dös  tuat  aa dear  nit.

,Tausendfünfhundert  Gulden,  Ander,  sein  schon  für

ein'  Redlichen  a tamischer  Pazen  Geld,  nit  erst  für  so

ein'  Haderlump  ! Zu  ein'  solchen  ist  der  Raffl  schon  we-

gen  weniger  worden.

,Und  wenn  er's  tat',  . . . aue  steh'n  wir  in  Gottes

Hand

kenVXalulfs\lie'imbeunt: stsöeßl.tnIa1mlleewreeffindeen1nFeugßlel.icnhsenFseuperrü,OhdaAßnFduenr-
Ab14r  es hoaßt  aa,  man soll dei'i  Herrgott  nit  freventlich
versuchen.  und  hilf  dir  selber,  nacher  hilft  dir  Gott.  Warum

wär'  sonst  der  Eisenstecken  durch  und  gar  der  8peck-

,Dös  ist  von  ein'  jedem  sein  Sach'.  's wird  ihnen  aa

nit  leicht  ankemmen  sein,  aber  g'wiß  leichter  als mir.

Dö  sein  nit  Oberkommandant  g'wesen  und  dö tragen  nit

an  der  Ketten  da wia  i . . . Dran  häng'  i am  Land  und

a,n mir  selber.  Und  i woaß,  was  i tia:ii  muaß  :-  i bleib'

Die  drei  Männer  schauen  einander  an.  Sie wissen  :

da ist  jedes  weitere  Wort  umsonst.

,,Dir  ist  nit  zu helfen",  knurrt  der  Schwager.

In  verdrossenem  Schweigen  qua,lmen  sie eine  Pfeife  um

die  andere  ; dann  machen  sie sich  auf,  um  in  weitex"i  Um-

wegen  wieder  zu Tal  zu  gelangen.  Sie  wollen  allenthalben

unten  verbreiten  :-  Hofer  ist  über  alle  Berge  ; schon  in

Wien  ist  er.

Es nachtet  bereits,  da pooht  es an der  Hüttentür,  die

mit  einem  Brett  verrammelt  ist.

,,Wer  ist'i"  fragt  Sweth.

,,Gut  Freund,  sell  magst  glaafün!"

Die  Angeln  knarren  und  nun  schiebt  sich  so nach  und

nach  die  Länge  des  Öttl  Sepp,  genannt,,,der  große  Schwarze"

in  den  engen  :Raum,  ein  derblustiger,  grobschföchtiger

Geselle,  ein  narbenbedeckter  Drauflosstürmer  in  den  Kämp-

fen  um  die  Freiheit.

,,Ah,  seid's  wohl  no  da",  hebt er an, kraut  sich dann
verlegen  hinter  dem einzigen  Ohr  -  das andere  liegt  unten
im  Tal bei Sankt  Lianchert  als Opfer  für das Vaterland
-  und  möchti'  gern  eine  Piiede tiun.

,,Sakra,  ganz  nix  nutz  wird  man mit  der Zeit, . . .
lei  mehr  so a Krippeleg'spiel,  . . . wia  heunt  . . . wo i

. . . halt  i . . ." beginnt  er umeinander  zu stottern,  denn

er ist  vorausgeschickt,  den  Vater  Hofer  auf  einen  ganz

unverhofften  Besuch  vorzubereiten.

Da  fliegt  die  Tür  auf.

,,Vater  ! . . . Vater  ! . . . jauchzt  eine  Knabenstimme.

,,Ander!"  Freude  und  viel,  viel  Hsrzweh  kommt  aus

dem  Rufe  eines  Weibes.

Die  Hoferin  und  der  vierzehnjährige  8ohn  Hannes.

Auch  im hintersten  Passeier  fahnden  schon  spürende

Streifen  rind  bedrohen  die  Sicherheit  von  Hofers  Familie

und  auch  die  Angst  des treuen  Weibes  zehrt  um  ihn,  den

eifrigst  Gesuchten.  Durch  tiefenNeuschneewagte  die  Hoferin

mit  dem  Buben  den  gefahrvollen  Weg  iiber  pfadlose  Jöcher

zur  Pfa,ndlerhütte.  Freilich  voran  stapfte  mit  breitem,

sicheren  Tritt,  unermüdlifö  den  Schnee  stampfend,  der

Öttl  Sepp.

Nun  ist  sie da.

Freudvonste  Gabe  des  heiligen  Abends.

Mann  und  Weib  sitzen  abseits  am Heulager.  8o vieles

ist  vertraut  zu  bereden,  Altes  zu  begraben  im  Schutt  einer

zerborstenen  Zeit,  Neues  zu  pflanzen  in  das  Erdreiüh  spros-

sender  Hoffnung.  Wie  arm  wäre  der  Mensch,  hä.tten  die

Trümmer  auch  sein  Hoffen  verschüttet.

Derweil  ist's  drüben  beim  Feuer  lebhafter  und  heiterer.

Sepp  erzählt  -  nun  mit  weit  geföufigerer  Zunge  -  dem

Schreiber  rind  dem  hell  aufhorchenden  Hannes  von  den

letzten  Taten  um  Sankt  Lia'i'ichert,  und  wie  so ein  fremd-

fündisches,  rothosetes  Peterle  aus  dem  Ötitl 8epp  einen

Passeier  Malchus  gemaüht  habe,  aber  freilich  dafür  auf

Ewig  das  Davonlaufen  versäumt  habe.  Laut  lacht  der

muntere  Knabe  und  vergißt  dabei  ganz  auf  die  Schmerzen

einer  erfrorenen  Zehe.

Ja  wenn  der  ,,große  8chwarze"  auf  füe  Feinde  auch

so eingehaut  hat  wie  in  füe Pfanne  Rübl,  die Kajetan

inzwischen  röstete,  dann  werden  sie  talaus  auch  so rasfö

verschwunden  sein  wie  dieser  talab  in  den  Schlund  des

Sepp.

Eieit  dieser  ein  Ohr  eingebüßt,  versteht  er  etwas  von

den  Heilkünsten  und  verbadert  die  wunde  Zehe  des  Buben,

den  bald  auf  dem  Heu  der  gesunde  Ex,hlaf  der  Jugend

umffögt.

Die  Hoferin  kramt  aus  dem  Rucksack  einen  geweihten

Waühsstock,  entzündet  ihn  und  ein  inbrünstiges  Gebet  der

vier  stieigt  aus  dem  durchlöcherten  Hüttendach  durch  die

stille,  sternglitzernde  Weihnacht  zum  Himmel  empor,  aus

dem  einst  der  Erlöser  kam  : ,,Vielleicht,  daß  mit  der  Hilf'

Gottes  do no  alles  a besseres  End'  nimmt!"

8o  brennt  es  auf  in den  Seelen  der  Flüchtigen.

Die  Flamme  aber  in  der  Pfandlerhütte  verstirbt.

Hofer,  sein  Weib  und  Sweth  haben  sich  neben  dem

schlummernden  Hannes  das  Heulager  zurecht  gemacht.

Der  ,,große  Schwarze"  aber  niit,zt  das  Dunkel,  um  noch

ins  Tal  hinabzusteigen.

Der  gefrorene  Schnee  knirscht  und  kracht  unter  den

Sohlen  des Getreuen  und  bereitet  eine  Spur.

Raffi  schleicht  sich  auf  ihr  heran.

Die  Hütte  umkreist  der  Verräter.

WO  l
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Wütend  stand  der  prahle:risdie  Sultan  an der österrei-
chischen  Grenze  und  vermochte  mit  seinem  Riesenheere
die Festung  Güns  nicht  zu erstürtnen.  In Süddeutschland
scharte  sich ein stattliches  Heer  von  sefö.sundvierzigtau-
send Mann  um den Kaiser.  Das prächtigste  Heer,  das je
gegen die Türken  geführt  wt'irde.  Doch  die kampfbegei-
sterten  Soldaten  koi'inten  nicht  zum  Sieg geführt  werden.
Der  Herrsföer  aller  Herrscher  zog den Rückzug  der Be-
gegnung  mit  dem kaiserlichen  Heer  vor,  und  die Mehr-
zahl der deutschen  Fürsten  willigte  in eine Verfolgung
nicht  ein,  zu sehr standen  sie im Einfluß  Frankreichs.  Man
wollte  Europa  sföützen,  nicht  aber  Habsburgs  Macht  ver-
größern.  Auch  Italien  stand  in hödister  Alarmbereitsföaft,
seit die  Kunde  die  Gemüter  beunruhigte:  der  Sultan
werde  mit  dreihundert  Schiffen  und  vierzigtausend  Krie-
gern  gegen  die  Halbinsel  ziehen.  In  fieberhafter  Eile
befestigte  man die Häfen  und  verstärkte  die päpstliche
Flotte.

Mark  stand  in Ancona.  Doit  erwartete  man  den Feind
arri ehesten.  Doch  er  kam  nicht.  Langsam  und  schleichend,
wie es gekommen,  so verzog  es sich wieder,  das Schrek-
kensgespenst  des Krieges.

und  wieder  zog  Mark  von  einer  Stadt  zur  andern.  Er
war  selfütändig  geworden,  zog mit  seiner  eigenen  Schar.
Seine Reden  tönten  sanft  und  weich  wie das  Flüstern
eines lauen  Windes  in den Blättern,  und gewaltig  wie

das nahe  Donnern  eines ungewitters  ; heilend  wie  Balsam
und drohend  wie ein erhobenes  Flammenschwert.  Sein
Name  eilte  ihm voran,  wo er auch ging. Von  tageweit
entlegenen  Orten  -eilten  die Bewohner  in die '6tädte,  ihn
zu liören.  Seine  Gottesfürchtigkeit  und Gelehrsamkeit
wirkten  Wunder  des Erfolges.  Freilich  fehlten  aud'i  Miß-

günstige  nicht,  doch Mark  wußte  ihnen  zu 5egegnen.
Während  einer  Anwesenheit  in Verona  ließ ein hoher
Adeliger,  dessen satirisföer  Spott  weithin  gefürchtet  war,
Mark  zu sich rufen.

ffGeht  ni*t",  riet Johannes, der Mark begleitete. ,Jhr
erntet  nur  Spott  und  Hohn,  ohne  diesen  Gottabgewand-
ten auf den richtigen  Weg  zu  bringen."

Doch  Mark  ging.

uDer  Ruf Eurer  Gelehrsamkeit  und  Streitbarkeit  ist ein
guter", begann der Graf. ffHabt  Ihr Lust, gegen  eine  neue
Lehre  Stellung  zu  nehmen?"

,,Gegen  eine Lehre?  Für  oder  gegen,  meint  Ihr  wohl.
Das  entscheidet  sifö  erst,  nachdem  Ihr  mi*  mit  der  Lelire
vertraut  gemacht  habt."

,Jhr geht aus der  Reihe",  läföelte  der Graf  verzwickt.

HDoch kommen wir  zur Sache: Ein neuer  Prophet  er-
sd'iüttert  die Grundfesten  der Kirche.  M  meine  nidxt
Luther,  denn dieser,  was  er auch lehren  mag,  ist für
unsere  italische  Heimat  und  unser  Volk  ein Friedensbote,
dem  wir  zu größtem  Dänk  verpflidytet  sind,  teilt  er doch
Deutschland  in zwei  Lager,  die sich gegenseitig  einige

Jahrhunderte  lang  abschlad'iten  werden.  Dadurch  wird  es
Deutschland  nicht  mehr  möglidi  sein, uns zu bekriegen
und  zu unterjodien.  Luther  ist es also nidüt,  sondern  ein

anderer  Deutsdxer,  der die alten  überlieferungen  als un-

richtig bezeichnet." Bedeutungsvoll nickte der Graf. ,/Es
ist einer,  der sich zwar  einen  guten  Christen  nennt  und
es WOI]1 auch ist, der  aber,  wenn  er seine  Lehre  behauptet,
ein Feind  der Kirche  werden  muß. Habt  Ihr schon von

ihm  und  seiner  Lehre  gehört?"

,lNein.  Ich bin  darüber  nicht  unterrichtet."

uSo  hört!  -  Meine  Meinung  habe  i*  mir  noch nidüt
gebildet,  doch zu Eurer  siaherlichen  Befriedigung  sei es
im vorhinein  gesagt,  daß die Gelehrten  und  Professoren,
die icli  bisher  um ihre  Meinung  befragte,  diesen  Nikolaus
Kopernicus,  den Begründer  der Lehre,  für  einen  Phanta-
sten,  offen  gesagt,  Narren  halten.  Dieser  Nikolaus  Koper-

nicus  wirft  eine seit Jahrtausenden  bestehende  Weltord-
nung  um. Er verbreitet  die ungeheuerlid'ie  Lehre:  nicht
unsere  Erde  sei der  Mittelpunkt  der  Welt,  nid'it  die Sonne
umkreise  unsere  Erde sondern  die Erde  die Sonne.  Doch
das UnglauLilidiste  -"'  fast  wagte  es der Graf  nicht  aus-
zusprechen -  ffunsere  Erde sei nicht  bedeutender  als
irgendeiner  von den vielen  Millionen  Sternen.  Sie  sei

einer  von  den kleinen,  einer  von  den nebensächlichen."

Die  Augen  des Grafen  liatten  sifö während  des Spre-
chens geweitet.  Er war  sichtlidi  erregt  in der  Vorstellung
dessen,  was  er sagte.

,,Ihr erstarrt nicht\"  rief er. uIhr  seid nicht erschüttert,
nidt  entrüstet?  Wißt  Ihr denn  nicht;'was  die Wahrheit
dieser  Lehre  bedeutet':"'

Noch  ehe Mark  antworten  konnte,  fuhr  der Erregte
fot-t:  ,,Was  wäre  der Mensdi  noch,  wenn  es sich so ver-

hielte?  Er, der Gottgleidie,  für  den allein  die Sonne  ihre
Bahn zieht,  für den allein  die Sterne  leuchten,  in solch
nebensädülidier,  unbedeutender  Rolle.  Ein Wurm  wäre

er, weniger  als ein Wurm  in dieser  unendlid'ikeit.  Un-
möglich,  niföt  denkbar  ist diese Erniedrigung  des Men-
sföen. Diese  Lehre  ist eine Beleidigung  Gottes,  der den
Menschen  als sein Ebenbild  erschuf."

Ohne  es zu beabsichtigen,  hatte  der  erregte  Graf  seine

Meinung  über  die Lehre  geäußert.

ffEine  Beleidigung  Gottes?"  Mark  schüttelte  nachdenk-
lich den Kopf,  tmd  dem andern  kam  es vor,  als überriesle
den Mönch  ein heiliger  Schauer.

uEure  Ruhe  ist mir  unerklärlich",  drängte  der  Graf.

,,Diese Lehre ist nicht neu",  widerlegte Mark  und  sah

seinem Gegenüber fest in die Augen. ffDer  Grieche
Aristarchos lehrte sie sdion vor zweitausend Jahren sei-
nen Schülern."

,,Aristarchos?  -  Diese  Lehre?"

[3IRaI1I!a%X   axt
nur beim  Fachmann,  denn
er paßt  !hnen jede BRILLE richtig  an !
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Bald  erholte  sich der  Graf.  uWie  dem auch sei, jeden-
falls  konnte  Aristarchos  seine Lehre  nicht  begründen,
sonst  hätte  er sich durchgesetzt  und  wäre  nid'rt  in Ver-
gessenheit  geraten.  Aber  dieser  Deutsdie,  dieser  Koper-
nicus,  führt  Beweise.  Er schreibt  ein  Buch,  in dem  er seine
Lehre  begründet  und  beweist."

Der  Graf  schöpfte  Atem.  HNun,  Mann  Gottes,  erklärt
Ihr  ihm  nicht  die  Fehde,  diesem  Gotteslästerer?"

HFern  steht es mir, in dieser Lehre eine Beleidigung
Gottes  zu sehen",  erwiderte  Mark  in andächtiger  Ruhe.

,lIm  Gegenteil:  ich begrüße sie, wenn sie auf Wahrheit
beruht.  So klein  diese  Lehre  aud'i  den Menschen  macht,
so unendlich  größer  aber  zeigt  sie uns Gott  und  seine
Allmä*tigkeit.  Menschen,  beugt  eure  Knie  tiefer  als bis-
her  -  auch Ihr,  Graf,  in Anbetracht  solch  grenzenloser
Unendlifökeit  und  Größe  Gottes."

- Der  überraschte  Graf  benötigte  mehrere  Atemzüge,
um  sich zurechtzufinden.  Dann  nickte  er stumm  und  ent-

ließ  Mark.  ,

In keiner  Rede  und  Predigt  Marks  fehlte  der mah-
nende  Hinweis  auf  die drohende  Gefahr  der  ungläubi-
gen.  Seit der  grausame  Korsarenhäuptling  Chaireddin

Barbarossa  Tunis  erobert  und  den  alteingesessenen  Herr-
scher  vertrieben  hatte,  nahmen  die Seeräubereien  ein
Maß  der  unerträglichkeit  an. Italische  Hafenstädte  und
Dörfer  wurden  immer  wieder  überfallen,  geplündert,  und
die Bewohner  als Sklaven  verschleppt.  Hörte  der  Kaiser
die  Hilfentfe  seiner  Völker  nicht?  Doch,  er hörte  sie. Eine

gewaltige  Flotte  sei im Entstehen,  ein Heer  stelle  sich
bereit,  gegen  Tunis  zu ziehen  und  dem  Räuberunwesen
ein Ende  zu bereiten.  Waren  es nur  Geichte?  Mark
schaffte  sid'i  Gewißheit.  In Cagliari  auf  Sardinien  sollte
sidi  die Streitmacht'der  Spanier,  Deutsd'ien  und  Italiener
sammeln.  Mark  erhielt  von  seinem  Abt  die Erlatfünis,

am Feldzug  teilzunehmen,  und  machte  sid'i  mit  Johannes
auf  den  Weg.

Als  sich vor  Marks  Augen  der  Hafen  von  Cagliari  auf-
tat,  hob  er dankend  die gefalteten  Hände  gegen  den  Him-
ffiel.  Etwas  hödist  Seltenes  war  geschehen:  Die  Wirklich-
keit  übertraf  alle  Naförichten  und  Gerüchte  bei  weitem.

Ein  Wald  von  Masten  bedeckte  den weiten  Hafen,  die
Schiffe  waren  nicht  zu zählen,  es mußten  mehrere  hun-
dert  sein, und  nodi  fehlte  die kaiserliche  Flotte,  deren
Ankunft  geheimgehalten  wurde.  Die  kühnsten  Erwar-
tungen  Marks  hatten  sich erfüllt.  Auf  Straßen  und  Plät-
zen  wimmelte  es wie  in einem  Bienenhaus,  so überfüllt

war  die Stadt  von  spanischen,  deutschen  rmd  italischen
Söldnern.  Ein wirres  Durcheinander  sföien  es auf den
ersten  Blick,  doch  es herrschte  peinliche  Ordnung,  und
trotz  des plötzlichen  Zuzuges  vieler  Tausender  litt  die
kleine  Stadt  an nichts  Mangel.  Die  Sardinier  liatten  wohl-
weislich  vorgesorgt:  Schon  seit  Wochen  schafften  Bauern
aris der  [Imgebung  auf  schweren  Fuhrwerken  Nahrungs-
mittel  in die Stadt  und  boten  in offenen  Ständen  Essen
und  Trinken  feil.  Der  Feldzug  würde  also  zustande  kom-
men.  Die  Christenwelt  zweifelte  noch,  obwohl  der  all-
mächtige  Kaiser  selbst  die Vorbereitungen  eifrig  betrieb,

wie  sich herumsprad'i,  aber  wem  wäre  es nicht  Zu Ohren
gekommen,  daß sämtliche  Räte des Kaisers  vor  einem
Afrikafeldzug  warnten  und dringend  davon  abrieten.

Was  nützte  solch  ein Krieg  in ihren  Augen  auch schon.
Er kostete  unsummen  Geldes  und  brachte  nichts  ein.
Oder,  wollte  sich der Kaiser  ein Stück  Wüste  erobern?
Die  Seeräubereien  waren  eine  Plage,  ja, auch die  Zehn-
tausende  von  Christensklaven  bedauerte  man,  doch  ein
regelrechter  Feldzug  deshalb  ! Noch  dazu  in unbekanntes

Land,  wo  Hitze,  Durst  und ein l'ieimtückischer  Feind
lauerten.  Wenn  dieser  ungetreue  Franz  nicht  wäre,  dieser
ländergierige  König  der  Franzosen,  der  nur  darauf  war-
tete,  den  Kaiser  schwadi  zu finden,  der  das ungeheuer-
liffie  nicht  gescheut  liatte:  als erster  europäischer  Fürst
mit  den  ungläubigen  geheime  Bünde  zu schließen,  ihnen,
wie  man  vermutete,  selbst  Waffen  lieferte,  dann  könnte
der  Feldzug  eher  gewagt  werden.  Was  half  die erbitterte
Mahnung  des Papstes,  den  Feldzug  nicht  zu stören.  Der
Franzosenkönig,  der sein Wort  dem Kaiser  gegenüber
schon  gebrochen  hatte,  würde  sich nicht  um den Papst

kümmern,  wenn  er einen  Vorteil  darin  sah, dem  Kaiser
in den  Rüd<en  zu fallen.

Ein  Mißlingen  des Feldzuges,  mehr  noch,  eine Kata-
strophe  sagte  man  dem  Kaiser  voraus.  Was  wußten  diese
Herren  Räte,  die nur  der  Vorteil  bestimmte,  von  einem

Ideal.  Was  ahnten  sie von  den weitgesteckten,  großen
Zielen  des Kaisers:  die leidende  Christenheit  endgültig
von  den  ungläubigen  zu befreien.  Was  wußten  sie von

seinen  idealen Jugendträumen:  ein mäfötiges Kreuzheer
nafö  Konstantinopel  und  ins Heilige  Land  zu führen,  wie
es seinem  Großvater,  dem  Kaiser  Maximilian,  versagt  ge-
blieben  war.  Doch  der  Kaiser  ließ  nicht  locker,  was man
ihm  aufö  einflüsterte.  und  als die Räte  das Letzte  ver-
suchten  und  den  Tunisfeldzug  als die  Abenteuerlust  eines
jungen  Edelmannes  bezeichneten,  sollte  der Kaiser  sich
jede  Einmischung  verbeten  und  erklärt  haben:  Die  Ehre
Gottes,  das Wohl  der Christenheit,  die Not  der  Völkei
und  die eigene  Ehre  verlangen  den  Feldzug.  Fester  hatte
er  dann  zugepackt,  noch  eifriger  die Rüstungen  betrieben,
bis die riesige  Flotte  bereitstand.

Wenige  Tage  vor  dem  Eintreffen  der  kaiserliföen
Flotte  tauchte  wiederum  ein  Gerücht  auf. Man  sprach
davon:  der  Kaiser  selbst  nehme  am Feldzug  teil.  Doch
dieses  Gerücht,  so schnell  es sich auch  herumsprach,  fand
keinen  Glauben.  Der  Kaiser,  der  von  Gott  bestellte  Herr-
scher  über  viele  Nationen,  der  König  und  Fürst  unzäh-
liger  Länd €r, der  Herr,  in dessen  Reich  die Sonne  nicht

unterging,  der Allefööchste  atrf dieser  Welt,  nein,  man
schüttelte  den  Kopf,  belächelte  die Schwätzer  als Toren.
Wie  konnte  sich ein solcher  Herr  den Gefahren  eines.

Feldzuges,  noch  dazu  eines  solch  ungewissen,  aussetzen.
Selbst  wenn  er  wollte,  einer  persönlichen  Beteiligung
würden  sich seine Fürsten  und  Räte  arif das heftigste
widersetzen.  Niemals  würden  sie einwilligen,  solch  kost-
bares  Leben,  das  die  Ruhe  der Welt  verbürgte,  aufs
Spiel  zu setzen.

Die  Menschenmasse  hielt  deshalb  überrascht  und  er-
sdireckt  den  Atem  an, als während  der  Landung  der  kai-

serliföen  Flotte der Ruf durd'i die Stadt schallte: ,lSeine
Majestät,  der Kaiser,  ist eingetroffen,  um den Feldzug
anzutreten!"  Das  rmgläubige  Staunen  schlug  in endlosen,

begeisterten  Jubel um,  als der Kaiser das Admiralsschiff
verließ  und  sich den Kriegern  zeigte.

Es gelang  Mark  nicht,  in die Nähe  des Mäditigen  zu

gelangen,  zu  arges  Gedränge  herrsd'ite.  Dafür  ent-
schädigte  ihn ein glücklicher  Zufall  bei der Einschiffung
hundertfach.  Er hatte  sich einen  günstigen  Platz  aus-
gesucht,  an dem  der  Kaiser  vorbeikommen  mußte.  Nie-
mand  hinderte  den  Mönfö  mit  seinem  weißen  Stock,  als
er sifö  mit  seinem  Begleiter  bei  der  Landungsbr'ücke  zum
Admiralsschiff  aufstellte,  objleifö  diese  innerhalb  des Ab-
sperrungsgürtels  lag,  den  spanische  Söldner,  sid'i  die

Hände  reid'iend,  gebildet  hatten,  um dem  Kaiser  freien
Weg  durch  die  jubelnde  und drängende  Menge  zu

sichern.  (Fortsetzungfolgt)
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Dein  Kind  kommt  zu Dir
Das  Buüh  als  Helfer  in der  Krziehung  !

Elternbüchlein  des  Buchklubs  der  Jugend.

Es ist  eine  schöne  und  wichtige  Aufgabe,  mit  den  El-
tern  über  die  Bedeutung  der  Jugendlektüre  zu  plaudern.
Denn  darauf  kommt  es an  : nicht  von  oben  herab  Lehren
geben,  sondern  im  interessanten  Gespräch  die  Eltern  zum
Mitdenken  zu bringen,  so daß  sie erkennen  : die  Nahrung
für  den  Geist  meines  Kindes  ist  nicht  weniger  wichtig
als die  Nahrung  für  dessen  Körper.

Das  Elternbüchlein  des Buföklubs  der  Jugend  ,,Dein
Kind  kommt  zu Dir"  scheint  zunächst  interessante  Ge-
schichten  zu  erzfölen.  Es  führt  uns  von  Grimm,  Andersen
und  8torm  zu modernen  Schriftstellern  in  alle  Bereiche
des Lebens  und  die  weite  Welt.  Auch  Beruf  und  8port
sind  nicht  vergessen.  Eiii  eigenes  Kapitel  ist  dem  religi-
ösen  Jugendbuch  gewidmet.

Es spannt  den  Bogen  in jene  Welt,  die  noch  mehr  als
Arbeit  und  Brot,  die  Frisde  und  Frsude  gibt.  In  diesem
Heft,  werden  die  besten  Bücher  besprochen.  Bücher,  die
nicht  nach  dem  Kauf  irgendwo  verstauben,  sonder'i-i  dis

Eine oltmodisehg fveeu3e
Wenn  früher  Eltern  ihre  heiratsfäliig  gewordenen  8öhne

in  die  Bande  der  Ehe  entließen,  dann  raunten  sie mit
einem  Seitenblick  auf  die Eichwiegertochter  in  spe meist:
,,Kann  sie auch  kochen  ?" -  Das  moderne  Zeitalter  scheint
diese  Frage  nun  ebenso  überholt  zu  haben  wie  viele  ai'idere.
In  8an  Franzisko  fand  dieser  Tage  eine  Ausstellung  mo-
derner  Haushaltsgeräte  statt.  Eine  amerikanische  Elektro-
firma  zeigte  eine  vollautomatisierte  Küche  in  der  Elektro-
nengehirne  alle  Arbeiten,  vom  Tenervorwärmen  über  das  Ko-
chen  der  8peisen  bis  zum  Garnieren  nach  27 verschiedenen  Ar-
ten,8alatzubereitenundGeschirrspiilenautomatischundvoll-

tändig  geräuschlos  erledigen.  Diese  Traumk'üche  wird  von  31
verschiede,n  großen  und  verschieden  starkenElektromotoren
angetrieben,  zu  ihrer  Steuerung  sind  43  Drucktasten  und  189
Hochfrequenzröhren  erforderlich.

Die  besorgten  Eltiern  des Jahres  1960  werden  also  im
Hinblick  auf  die  eheliche  Ernährung  ihres  Sohnes  fragen
müssen:  ,,Ist  Deine  Zukiinftige  auch  eine  gute  Hochfre-

quenztechrukertn'i!" '  HMF

ihren,  Ehrenplatz  auch  in  der  engsten  Wohnung  auf  einem
schmalen  Brett  bekommen  werden.

Im Aaüschluß  a.n die  einzelnen  Bücher  wird  dann  oll-
gemein  über  gute  und  schlecht,e  Jugendschriften  gespro-
chen. Uber  Bilder'biicher,  Tierbücher,  Abenteuer-  und  Mfüd-
chenbücher  und  wie  die Gattungen  alle  heißen.  Man  liest
das Büchlein  wie  zum  Zeitvertireib,  man  legt  es weg,  denkt
nach  und  weiß  auf  einmal  manch  Neues  über  das Kind
und  seine  Bücher.

Bücher  sollen  nicht  so-nebenbei  gedankenlos  eingekauft
werden, es ist  eine  große  Verantwortung,  das  richtige  Buch
für das zaichtige  Kind  zur  richtigen  Zeiti  zu  finden.  Mehr
noch : Das  Elternbüchlein  handelt  nicht  nur  von  Büchern,
die Eltern  erfahren  auch  viel  iiber  ihre  Kinder,  sie  lesen
eine  kleine  Kinderpsychologie  für  das  Heim.

Schulen,  Gemeinden,  Pfarren,  Familien  und  Jugendver-
bände,  kurz,  alle  die  Dienst  an der  Familie  als eine  be-
sondere Aufgabe  sehen,  sollen  mithelfen,  die  Büchlein  unter
der Elternschaft  zu verbreiten.  Die  Elternbüchlein  können
in 8amme1beste11ungen  beim  Buchklub  der  Jugend,
Wien  8., Fuhrmannsgasse  18a  um  den  Druckkosten-
beitrag  von  S 2.- pro  Heft  bestellt  werden.

Das  macht

man  nicht!

Mankauftsichei-

nen  Weihnachts-

baum  auf  den"i

Marktundstiehlt

ihnnicht  imWal-

de  !DerDiebhier

ist auch  bereits

von  2 Personen

gesichtet  wor-

den,  die  ihn  be-

strafen  werden.

Wo  siüd  sie  ?
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der  Bericht,  des  Vereinskassiers  Zangerle  Franz  aufgenom-

men,  der  mit  seinen  Eiubkassieren  Zangerle  Emil,  Fink

AIlfred  und  Venier  Hans  wirklich  gute  Erfolge  aufweisen

konnte.  8ein  Dank  galt  besonders  der  Gemeinde  8chön-

wies  f'ür  den  Bau  des  Gemeindesaales,  aus  dem  die  größten

Einnahmen  stammen  und  der  füe  Lebensader  für  den

Verein  davstelle.  Anschließend  sprach  noch  Ladi  Wimmer

vom  Tiroler  Rodelverband,  der  sich  lobend  über  die  Er-

iolge  des  Elportklub  8chönwies  ausdrückte.  Gleichfalls  fand

VerbandskapitÄn  Cruggenberger  reichen  Beifall  für  seinen

Vortrag  über  die  Entwicklungsgeschichte  des  Fußballs.

UNSEREN

GESCH  ATZTEN

KUNDEN  UND

LIEBEN  BEKANNTEN

WUNSCHEN

WIR

rcdtt rtgtnsreidie und rdiöne

!IIeihnathtsftiertaBc
UND  EIN

gerundts und trfolgreidits neuts 3ahrr

Jamilie Jranz Etins

siif  'il  i

Auch  Schönwies  bekommt  einen  Sportplatz

Am  8. Dezember  hielt  der  Sportklub  Schönwies  im

Gasthaus  Gabl  seine  diesjährige  Hauptversammlung  a,b.

Obmann  Zürcher  konnte  neben  zahlreichen  aktiven  und

unterstiützenden  Mitgliedern  die  Gäste  Vizebürgermeister

Anton  Zangerl,  als  Vertreter  der  Gemeinde  8ühönwies,

Landesverbandsvorsitzenden  Ladi  Wimmer  vom  I'iroler

Bodelverband  und  den  Verbandskapitän  des  Tiroler  Fuß-

ballverbandes,  Erwin  Gugge!nberger,  begrüßen.  Aus  dem

Rechenschaftsbericht  des Obmannes  konnte  eine  zielstre-

bige  und  kameradschaftliche  Zusammenarbeit  im  Vereins-

leben  erkännt  werden.  Sein  besonderer  Dank  galt  der

Gemeinde  Schönwies  und  nicht  zuletzt  dem  Tiroler  Fuß-

banverband.  Denn  gerade  dieser  hat  den  8portk1ub  8ühön-

wies  besonders  unterstiützt,  so daß  es jetzt  möglich  wird

die  neue  8portan1age  zu errichten.

8ektions1eiter  Erich  Rudig  berichtete  über  den  Fußball-

sport  und  betonte,  daß der  8portk1ub  mit  drei  Mann-

schaften  am  Meisterschaftswettbewerb  teilgenommen  habe

und  in der  Gruppe  Oberland  den  dritten  Platz  belegte.

Für  denRodelsportreferierte  8ektions1eiter  Othmar  Raggl.

Er  begrüßte  die  Neufestsetzung  des  Termines  für  die  Ti-

roler  Bodelmeisterscbaft  19!)7,  die,  wenn  es die  Wetter-

lage  zuläßt,  am  22. oder  29.  Dezember  füeses  Jahres  noch

ausgetragen  werden  soll.  Dazu  wurde  die  Venetrodelbahn

bereits  instandgesetzt,  wofür  150  Arbeitsstunden  notwen-

dig  waren.  Er  berichtete  auch  von.den  schönen  Erfo]gen,

die  füe  8chönwieser  Rodler  in der  Osterreichischen  Staats-

meisterchaft  in  der  allgemeinen  Klasse  und  in  der  Klasse

der  Junioren  erringen  konnten.  Schönwies  hat  sich  auüh

an den  AusscheidungsIfümpfen  für  die  Weltmeisterschaft

19!)8  beteiligt  und  konnte  sich  dort  gut  plazieren.

St,hriftführer  Zangerl  Herbert  und  Gerätewart  Fink

Herbert  berichteten  über  eine  stark  zunehmende  admini-

strative  und  organisatorische  Arbeit.  Mit  Genugtuung  wurde
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Ein  neues  Ehrenzeichen  de:r  Feuerwehr

Anläßlich  einer  Dienstbespreföung  der  Feuerwehrkom-
mandanten  des  Bezirkes  Landeck,  die  am  vergangenen
8onntag  stattgefunden  hat,  nahm  der  Landes-Feuerwehr-
kommandant  von  Tirol,  Dipl.  Ing.  Orgler,  im  Beiseii'i  von
Landes-Feuerwehrinspektor  Dipl.  Ing.  Huter,  Bez.  Fw.  Kdt.
8tad1wieser,  Bez.  Pw.  Insp.  Anton  Kofler,  Abschnitt  - Fw.
Insp.  BR.  Regensburger  und  sämtlicher  Feuerwehrkom-
mandanten  eine  besondere  Ehrung  vor.  Er  zeichnete  den
Feuerwehrkommandanten  von  8trengen,'  Anton  Zangerl,
und  dsn  Brandmeister  Rudolf  Hueber  der  Freiw.  Feuer-
wehr  Landeck  mit  dem  neuen,  vom  I'iroler  Landesfeuer-
wel'irverba,nd  gestifteten  Ehrenzeichen  aus  und  würdigte
in anerkennenden  Worten  ihre  Leistungen.  Dieses  neue
Ehrenzeichen,  das  unter  der  linken  Brusttasche  der  Feuer-
wehrbluse  getragen  wird  und  den  drachentötenden  Bitter
St. Georg  darstellt,  wurde  an  diesem  Tage  erstmalig  ver-
Iliehen  und  wurde  für  besonderen  Einsatiz  gestiftet.  Es
kann  jedem  Feuerwehrmann  ohne  Unterschied  des Dienst-
grades  -  u. 'U. an Ort  und  Stelle  -  verliehen  werden.

Im  weiteren  Verlauf  der  Dienstbespreühung  besichtigten
die  Feuerwehrkommandanten  auch  tfüs  Schulexerzieren
eines  Zuges  des Bundesheeres  im  Hofe  der  Pontlatzka-
ssrne,  das  ihnen  vom  8tandortkommandanten  Mjr.  Künigl
erläiztert  wurde.  Auch  den  Stallungen  der  Tragtierkom-
panie,  wo  derzeiti  lOO Haflingsr  Pfsrde  untergebracht  sind,
wurde  ein  Besuch  abgestattet.

?leihnachtsgeschenke
vom  Einrichtungshaus  Ing.  Egon  Lenfeld

siehe  Beilage

,,Die  goldene  B"ücke",  ein  neues  Märchenspiel

von  Nelly  Sieber

Der  Vereinshaussaal  war  am  vergangenen  8onntag  bis
auf  den  letizten  Platz  gefüllt,  als  Nelly  8iebers  rieues  Mär-
chenspiel  ,,Die  goldene  Brücke"  über  die  Bühne  ging.  Das
8t,ück  war  so riühtig  nach  dem  Herzen  der  Kinder,  aber
auch  die  Erwachsenen,  denen  unsere  unruhige,  mit  so 'vielen
sföweren  Problemen  belastete  Zeit  das  ganze  Jahr  hindurch
zu schaffen  macht,  fanden  den  Weg  zurück  ins  roman-
tiische  Kinderland  und  freutien  sich  herzlich  über  das  Spiel.

Die  erfolgreiche  'Uraufführung  hat  wieder  einmal  be-
wiesen,  daß  es der  Autor  gfünzend  versteht,  sich  in  die
Kinderseelen  hineinzufühlen.  Und  doch  war  es kein  reines
Unterhaltungsstück,  es hatte  '['endenz  ; der  Verfasserin  ist
es ausgezeichnet  gelungen,  ein  für  die  Kinderseele  sehr
wertvolles  erzieherisühes  Moment  hineinzuflechtien.

Das  Zusammenspiel  war  gut,  bei  den  vielen  mitwir-
kenden  Kindern  eine  besondere  Leistung  der  Regie,  die
8ieber  Nelly  selbst  führte.  Die  Darstellung  stand  auf  sinem
guten  Niveau,  alle  8pie1er  ohne  Ausnabme  verdienen  Lob,
wenn  es auch  wegen  Platzmangel  nicht  möglich  ist,  alle
Mitwirkenden  anzuführsn.  Besonders  frische,  natürliche,
für  die  Heimatbühne  vielversprechende  Talente  sind  Peter
Gohm  und  Vroni  Schöpf.  Die  Hexe,  die  große  Freude  der
Kinder,  gab  Fiieber  Nelly  unübert,reffbar.  Man  kann  hier
mit  der  Wirklichkeit  keinen  Vergleifö  ziehen,  aber  wenn
eg wirkliche  Hexen  gäbe,  könnten  diese  von  8ieber  Nelly
lernen.  Der  Gesang  der  Elfen  war  sehr  lieb  und  anspre-
ühend,  die  Feen  fanztien  mit  viel  Anmut.  Da  die Scha-
denfreude  auch  bei den  Kindern  die  größte  Freude  ist,
war  der  Jubel  der  Kinder  knapp  vor  dem  Ende  des  Mär-
chenspieles  am stärksten,  als die  böse  Hexe  in  eine  Kiste
genagelt  und  zu 8tein  verwandelt  wurde.

Das Hauptverdienst für das gelungene Spiel ist Ne113r
8ieber  zu verdanken,  die mit  ihren  8pie1ern  den  herzli-
chen  Beifall  von  alt  und  jung  entgegennehmen  konnte.

Die  Heimatbiihne  Landeck  brachte  das  Märchenspiel
unter  dem  Schutz  von  Frau  Direktor  Platzer  für  die  Kinder
der  Arbeiter  und  Angestellten  der  Donau-C!hemie  Landeük.
Eine  lobenswerte  soziale  Leistung  der  Donau-Ohemie.

Das  Mfürchenspiel  wird  bei  den  Wiederholungen  für  alle
Landecker  am kommenden  8onntag,  den  22. Dez.  um
13.30  und  um  16.00  Uhr  im  Vsreinshaussaal  noch  vielen
Kindern  große  Freude  bringen.  J. Ä. Schuler

Neue  Adresse  des  Zollwachinspektorates.  Das
Zonwachinspektorat  Landeck  hat  das  Büro  in  die  Urich-
straße  Nr.  lO, Tel.  '505, verlegt.

Stadtgemeindeamt  Landeck

Kein  Parteienverkehr.  Ä»  Dienstag,  den  24. Dezem-
ber  und  Dienstag,  den  31. Dezember  ist  im  Rathaus  Land-
eck  kein  Parteienverkebr.

Diic  !a:tadtb;i*libubi  lilbibt  für  die  Dauer  der  Weibnachts-
ferien  geschlossen.  Letzte  Büoher,Ausgabe  a,m 8amstag,  den
21. 12. von  14 Uhr  bis  18 Uhr.

Gesundheitsamt  Landeck
Die  Lungenspxechtage  im  Gesundheitsamt  Landeük
entfanen am  Freitag,  27.  12.  1957  u. Freitag,  den  3. l.  1958.

Der  Amtsarzt:  Dr.  Großmann

Schicksalswende  an  der  Krippe

Die  KAJ-Landeck  bringt  am  Sonntag,  den  22. Dezem-
l+er  und  am  8tephanstag,  26.  Dezember  jeweils  um  20 Uhr
dieses  weihnachtliche  Volksstück  im  Vereinshaussal  zur
Auffiihrung.

Kartenvorverkauf  : Buchhandlung  Jöchler.  Eintritt  : S 4.-
und  8 3.-.

Silveste:rfahrt  der  Naturfreunde

Die  Ortsgruppe  Landeck  des  Touristenvereins  ,,Die  Na-
turfreunde"  veranstaltet  zum  Jahresende  eine  ,,Eiilvester-
fahrt,  ins  Blaue".  Abfahrt  beim  Reisebüro  Lami  am
31. Dezember  1957,  18 Uhr.  Anmeldungen  nehmen  efft-
gegen  : Reisebüro  Lami  ; Heiß  Magdalena  und  8chröcker
Hermann,  Bruggfeldstraße;  Fani  Kößler,  8chrofenstein-
straße  3 und  8chützenhofer  Alfred,  Zams,  Siedlung.  Gül-
tiger  Reisepaß  oder  Personalausweis  ist  erforderlich.

8uche Schnitt-Birkenholz
W  AGNEREI  E50HÖNAC!H,  FLIR8C!H

Donnerstag,  den  5.  Dezember  ist auf  dem  Wege

vom  Gymnasium  Landeck  bis  Zams  eine

JUNGHANS  - Armbanduhr  (Chronometer)

Werk  Nr.  37852,  Gehäuse  Nr.  0026'fö7

in Verlust  geraten.

Der  ehrliche  Finder  wird  gebeten,  sie gegen  Finder-

lohn  bei

DR. SCHöNHERR,  Zams,  Oberreitweg  '13

abzugeben.
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Sonntagsgottesdienstordnu:ng  Pexjen  22.  12.  1957

6.30  Uhr  Roratefür  Fam.  Alois  Hammerle,  8.30  Uhr  Jugend-

messef.LuiseWucherer,  9.30UhrPfayrgottesdienstf.d.Anl.

derPfarrfamilie,  19.30Uhr  Abendmesse  f. Antonia  Zangerle.

W  eih  n  a ü ht  s fe  s t, 25.  Dez.  : 24 Uhr  Herbergslied  - Weih-

nachtsbotschaft  feierl.  Mitternachts-Amt  f. die Anliegen

der  Pfarrfa,m.  6.30  Uhr  Frühmesse  f. Hermann  Rud.ig,

8.30  Uhr  Jugendmesse  f. Johann  Strolz,  9.30  Uhr  Fest-

gottesdiei'ist  mit  Jahresamt  f. Balbina  Gfall,  19.30  Uhr

Abendmesse  f. Maria  Wohlfartier.

8 te  p h an  s t  a g : 6.30  Uhr  f. Matthias  Pliesnig,  8.30  Uhr

J. M. f. Josef  Kirschner  9.30  Uhr  Festgottesdienst  mit

Jahresamt  f.  Stefania  Gröbner,  19.30  lThr  Abendmesse

f, Josef  u.  Heinrich  Röck.

Gottesdienstordnung  in  der  Pfarrkirche  Landeck

8onntag,  22. 12.  : 4. Adventsonntag  -  Quatember-

sonntag  m. d. Kirchensammlung  als  Weihnachtsgabe  f. d.

Diözesanseminare  ! -  6 Uhr  Biorate  n. M.,  7 Uhr  hl.  Messe

f. d. Pfarrfam.,  8.30  Uhr  hl.  Messe  f.  Rudolf  Bürger,

9.30  lJhr  Asperges  u. hl.  Amt  n.  Mg.,  1l  'Uhr  hl.  Messe

n,  Mg.,  17 Uhr  Adventandacht.

Montag,  23. 12.  : 6 Uhr  Riorsbte  f. Lina,  Annelis  u. Ju-

lius  Kopp,  7.15  Uhr  hl.  Messe  f. Dr.  Torre  u. Sohn,  8 Uhr

hl.  Messe  f. Kreszenz  Walcher  u. Verwandtschaft,  17  Uhr

Adventrosenkranz.

Dienstag,  24. 12.:  Heiliger  Abend  -  6 Uhr  Bo-

ratef.  Heinrich  Falgeru.  verstorb.  Eltern,  7.15  Uhr  hl.  Messe

f. Max  Rauscher,  8 'Uhr  hl.  Messen  f. Josef  u. Paula  Geiger

u. n.  Mng.  G. - ab 14 Uhr  Beichtgel.  bis  19 Uhr.

Heilige  Weihnacht:  23.40  Uhr  Christmette-24  Uhr

feierl.Engelamt  m. .Kommunion  d. Gläubigen.

Mittwoch,  25. 12:  Weihnachtsfest  - Fest  d. gnadenrei-

chen  Geburt  d. Welterlösers  Jesus  Ohristus  - 6 Uhr  hl.  Messe

f. d. armen  Eieelen  u.  hl.  Messe  n.  Mng.  Krismer,  7 Uhr

Hirtenamt  f. Alois  u.  Amalia  B[uber  u. hl.  Messe  f.  Peter

Feilmayer.  8.30  Uhr  hl. Messe  f. Maria  Landerer,  9.30  Uhr

feierl.  Hochamt,  ll  Uhr hl. Messe f. i Pepi Zangerl  u.

Eltern,  17 Uhr  feierl.  Weihnachtsandacht.

Donnerstag,  26.  lS!.  : Fest  des  hl.  Erzmartyrers  Stefanus  -

Fest  der  Jungmänner  - 6 Uhr  hl.  Messe  f. 8tefanie  Triendl,

7 Uhr  hl.  Messe  f. 8tefanie  Fok,  8.30  Uhr  hl. Messe  n.

Mng.  u.  8a1zw  eihe,  9.30  Uhr  Rä.ucheramtif.  d. Leb.  u. Versfi.

d..Fam.  Sailer,  llUhr  hl.  Messe  n.  Mng.,  17  Uhr  8egenandaüht.

Freitag,  27. 12.  : Föst  des  hl.  Apostels  Johannes  - 6 Uhr

keine  hl. Messe!  7.15  Uhr  hl.  Messe  f. Pius  u. Irmgard

Triendl  u. Weinweihe,  8 Uhr  hl.  Messe  f. Albert  Hussl

u.  hl.  Messe  f. Viktor  Gander.

S a m  st  a g, 28. 12  : Fest  d.  hl.  Unschuldigen  Kinder  - 6 Uhr

keine  hl.  Messe!  7.1!)  Uhr  hl.  Messe  f. Maria  E+pötl,  8 Uhr

hl. Messe n. Mng. Aschaber  u. hl. Messe f. Konrad  Greuter,

17 Uhr  Rosenkranz  u.  Beichtgel.

NB. B e s o n d e r e s : Am Heiligen  Abend  mögen  die  B o-

ratebesucher  eine Kerze  mitbringen,  die jeder  während

des 'Rorate  brennend  hält (Papierscheibe  gegen  Wachs-

tropfen  !) - Jene, die in der hl. Weihnacht  die hl. Kom-

munion  empfangen  dürfen  nach dem neue4  Nüühternheits-

gebot ab lO Uhr  nachts  nichts  Festes  und  ab 12 Uhr

üi a clit  s nichts  Flüssiges  zu sich nehmen  ! - Kein  Alk,ohol  !

Ärztl.SonntagsdienstLandeck-Zams-Piansam  22.,25.u.26.12.57

22. : Landeck-Zams-Pians  : Dr.Walter  Frieden,  Landeük,  Tel.  343

25. : Aandeck-Zanis  Pians  : Dr.  Deüristoforo  Guido,  8prenge1arzt
in Piaffis, Tel. (ri 31 14

26.: Landeck-Zams-Pians:  Dr.  Karl  Enser,  8prenge1arzt,
Landeck,  Tel. 471

22., 26. : Pfunds-Nauders  : 8prenge1arzti  Dr.  Alois  Penz,  Nauders

25.: Pfunds-Nauders:  8prengeIarztDr.FriedrichKunczickyiPfunds
Tiwag-Stördienst  (Landeck-Zams) 22., 25. u. 26. 12. 57. : Ruf  210/45!4
Stadtapotheke  von  10-151 'Uhr  geöffnet.

IlfflllömlIllNm*llfl@fffi  Q§%  . s

i I lanksag-u-m_---"'-'-'-------'-'-"""---"-'jt

i

-  ------8--25

Al]en,  die anläßlich  des großen  Verlustes  mei-

nes lieben Gatten,  Stiefvaters,  Bruders  und  On-

kels, Herrn

Johann  Grießer
uns ihre große Anteilnahme  bekundet  haben,

sageri wir  auf  diesem  Wege unseren  herzlichsten
Dank.

'Unser  besonderer  Dank  gilt  der  hochw.

Geistlichkeit,  den Herren  Dr. Walter  Frieden

und Dr.  Carl  Koller  und eberiso Herrn  Direk-

tor Ing. Platzer,  dem Betriebsobmann  Weiß

und  der Arbeiterschaft  der Donau-Chemie  Land-

eck. Weiters  danken  wir auch der Stadtmusik-

i kapelle Landeck für das Abschiedslied am Gra-
be und unseren  Hausleuten,  Familie  Holzer

 und Frau geif,  mit einem herzlichen  Vergelts

Gott.  Für die vielen  Kranz-  und Blumenspen-

 den und für das letzte  Geleite  sagen wir  eben-

falls tmseren  wärmsten  Dank.

In tiefer Trauer  :

Anna Grießer  und Kinder

auch im Namen  aller Verwandten

a -P

Jamilit Ehrtnrcii 6reuter, fandedt
W Ü N 8 €' E[ 'r

Ä L L E N I H R E N K U N D E N, G E 8 C H Ä F T S F R E U N D E N

U N D B B K Ä- N N 'K E N

ein rt'oms gcrcgnctcs !l[)tihnachtsftft und tin gerundcs und trrülBrtithts

ntuts 3ahri
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FROHE  WEIHNACHTEN
und  ein

GLüCKLICHES  NEUE8  JAHR

w ü n  s c h t

a ll  e n  K  u  n  d e Il  u n d  G e s c h ä f  t s f  r e u  n d e Il

teopo(d  Horner
'& te  i n  m  e tz  m  e is  ter  LA  N  D E «: K
beim  städt.  Friedhof  Telefon  353
A  iy s f ü h r u n g v o n B a u - u n d G r a b m al  a r b eite  n

Herzliche  Glückwünsche

zum

WEIHNACHTSFEST  und  zum

NEUEN  JAHRi

HANS SOMMER
Texfilwüren  - Maßschneiderel  - lANDECK
Betriebsurlaub  und Inventur  vom 27. 12. - 7. 1.  - TEL. 469

Meinen  gescMtzten  Kunden  entbiete

ich  die

besten  Wünsche  für  ein  frohes

WE IHIV ACHTS  FE ST
sowte  für  GIück  und  Gesundheit  im  neuen  Jahre  !

Gemischtwarenhandlung,  LANDECK  PERFUCHS

Allen  meinen  Kunden  und  Geschäfts-

freunden

Frohe  Weihnacht

und  beste

Neujahrsgrüße

entbietet

Spenglerei  und  Glaserei ZAMS Ruf  880

o,*18EK'5E1S1H,S  Dlo

SCHWENDINGEH & flNK
ELE KTR OlINTE RNEHM EN

LANDECK - MARKTPLATI 1,O

wünscht  allen  verehrten  Kunden  und

Geschäftsfreunden

recht  frohe  Weihnachtsfeiertage

und ein

glüqkliches  Neujahrl

Eugen Sühwendinger. Antün Fink

Unseren  werten  Kunden  und  Bekannten

entbieten  wir

die  herzlichsten  Glückwünsche

für  ein

frohes  Weihnachtsfest

und  ein glückliches  und  gesundes

neues Jahr 19!58

Gesehw.Wiedmann
C af6-K  o  n  di  t o zei
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Allen  meinen  werten  Kunden,

Geschäftsfreunden  und  Bekannten

entbiete  icli  die  aufrichtigsten

Gltk:kwünsche  für

ein frühes Weihnüehisfesl i»nd ein

erfolgreiehes lühr 1958!

Rn,a.f.  Trtv»
S H E l  L - G ROS  S T  A N K  STE  L lE  l  A  N D E C K

Unseren  geschätzten  [unden

nnd  Bekannten

entbieten  wir  die

herzljchsterb Gfüclc'tnünsche für ejn gesegrtetes

Wei,hm,achtsfest nri,a e"n zufri,eaen,es
'umi  ges'urbdes  rbe'ttes  Jahr!

AlOIS U. MjlRIA SCHWARI
GemischtwarenhandIung  - LANDECK-BRUGGEN

I

Allen  werten  Gästen  besonders  den  verehrten

Stammgästen,  qie herzlichsten

ülür,kwünsühe für frohe Weihnaühtsfeiertage

und ein glüükliühes Jahr 1958!

FROHE

W  E I  H  N  A  O H  T E N  'U N D

ALLES  GUTE  IM  NEUEN

JAHR

W ü N S C H T

wünschen  wir  allen  unseren  geschätzten  Gästen  und  Be-

kannten,  insbesondere  unseren  werten  Stammgästen!

MartinundIiuise  TREN'jKWAIiDER
' Gasthof  ,,Löwen",  Landeck

'U  Il  8 e r e n  w  e r t  e ll  I(  u  n  d e Il  u  n  d

B  e lc a n  n t  e n

Frohe  Weihnachten  und viel

Glück und Erfolg  für  1958

w  ü  n s c h t

Maschinen-  u.  Fahrzeughandlung

FranzAuer ,-e1B20
LJlNDECK
Malserstraße

RECHIHERZLICHE GLUCKWU  N  SCHE

z u  d e n  F e i e r t a g e n  ri n d

B aLIh  err  Il  un  cl G es  c h äftsf  re  uyid  en  'RND'CK  41ROL
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Meinen  verehrten  Bauherren,  Geschäftsfreunden

u n d  B  e k a n 1] t e n  e n t b i e t e i c h d i e b e s t e n 'l/!iAtu,cfte flt  eüt

lanfteb 'iflpihnachfü,fest tü'ul eitt

pqft'«PgqpirfHv3 H(»(z(»h Jtz6ty,'

Alois  Landerer,  Baugeschäft,  Pians
Ausfithrung  von  Hoühbauten,  Umbauten  und  Rieparaturen  - Erstellung  von  Pltinen  und  Kostenberechnungen

DIE

FAMILIE

FRANZ  HANDLE

WüNSCHT  IHREN  WERTEN

K U N  D E N  FR  O HE  W  E IH  N  AC  H TE  N  U N D

EIN

G Lü  C KL  I C HES  NE  UJ  AH  R i

FRANZ  HANDLE
Bac1cerej  - Oafö-Korbd,i,torej

L.ANDECK

ein  gesegrtetes  mues  gahr

;,';t, , wünscht  aufrichtig

"  der  Rundfunkmechaniker  und -Händler  Ihres

HUBERT  PROB$T
LANDE € K TEl.  S93

Ein 0rohes ?[eihnachtspest sowie ein
gestm6es »ettes  gahr

wiinscht  allen  geschätzten  Kunden,  Geschäfts-

freunden  und  Bekannten  mit  ,,Glück  auf!"

Fa. Olivio  Luchetta
Holx- u. Kohleöündlung, Sünd- u. Sehollergewinnung

landeck

Frohe Weihnachten  und ein gesundes  neues  Jahr

wünscht  allen  werten  Kunden  und Freunden

BAUMEISTER

IHG. VIKTOR lAROSCH, lAHDECK
Püschegasse 30 - Telefon 5fü1

Unternehmen für HOCh- und Tiefbäu,  Ersteilung  VOn Plänen,  Kosten
berechnungen  und Schätzungen
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Unseren

w e rt  e n K u n d e n z u d e n k o m m e n d e n

We'ihnachtsfejertagerb sowie Zum Jahreswechse7

afie besterb  Glückwünsr:;he  !

Oherinntaler Kohlenvertrieh und Speditmn
Gesellschaft  m. b. H

LANOECK,  Bahnhof  - Ruf  279

vormals  Transportexpreß

FROHE  WEIHNACHTEN

und  ein

GESEGNETES  NEUES JAHR

wünscht  alIen  Ihren  werten  Kunden  die

Firma

Lebensmxttel  und  Molkereiprodukte

Wir  wünschen  allen  unseren

geschätzten  Kunden  und  Bekannten

tin redit rdiönts, ftohes ![I[)eihnarhtsrtR

und ein gtrundes, trfaülgrtidies Aeujahri

Uns  e r e n  g e s ch  ätz  t e n  Kun  d e n  w  ü ns  c h e n  wi  r

recht  frohe

Weihxxachtsfeiertage  und  viel

Glück  im  neuen  Jahr  !

Sämtliche Sportgeräte
Kleinski  in Esche  von  80-195  cm

Verleimte  Hickory-

und  Eschenski  mit  Kofixbelag  von

160  -  210 cm

Radio - Elektro  - Fernsehen

ING. KuL  WEIGEL
Aandeck

Tel.  658

beim Erxeuger

THüMAS  PHILH)PITSüH

QODEL,  SKI u.WAGENBAU
LA N D EC K I N TI  P O L

Allen  me'snerb gev,hatzten  K'ttnd,en  «a  Bekarbrbten

jm  garbzen Bezi,rk  entbjete  i,ch d,i,e besten G14bck'uknsche  zvtm

WeÄhnachtsfest nna f4tr e"n erfolgrei,ches nrmes Jahr!

INNOARAOi  LANüECK  a  S.TEY,R-FIAT-VERTRETUNO  a ABSCHlEPPDIENST
KTM-Motorraaer  VerkaufsgtelleunaKunde'ndjenat
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Meinen  werten  Kunden  und

Geschäftsfreunden  beste

Glückwünsche  zu Weihnach-

ten und fürs neue Jahri

'FRANZ  STURM  Malermeister

Landeck  - Perfuchs

MEINEN

G E S C H  ÄT  Z T E N

KUNDEN  HERZLIC!HE

GLÜCKWüNSCHE

Z'UM

WEIH  NAC!  HTS  FEST

UND  FüR  EIN

ERFOLGREIOHEEI

NEUES  JAHRi

Herd-,  Ofen- und Fliesengesehäft

T(1aiis Nuener
IJlNDECK - PERJEN

Fröhli,che  Wei,hrbachterb

u n  d  e i n

gesegrbetes ri,eues Jahr

w  ü n EI O h e Il  W i r  u n s e r  e n  S PA  R - F  R  E U  N D E  N  !

Georg und Mitzi ERHART
IlNDECK  - BRUGG:EN

Frohe

Weihnaühten und ein glüükliühes Neujahr

1958
wünscht  allen ihren  Genossenschaftsmit-

gliedern  und werten  Kunden  die

Landwirtsühaftliühe

OE N 0 S S EN S C H A FT :M:i  :H:r:N:;nd,a;:

l)l  /o  ö

Recht frohe Weihnachtsfeiertage

Glück und Erfolg

im neuen  Jahre
wünscht

Familie E R W I N N E T Z E R
LANDECK
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Putigpt*fctcArttzt

DR.  EBERl

vom 21. Dex. 1957 6.1önner 1958

itt  'ffdatt6!

Allen  unseren  Mitgliedern,  Furitionären

und  Göru'iern  sowie  allen  Sportfreunden

im.  Oberland  wünschen  wir  ein

frohes  Weihnachtsfest  und  ein glück-

liehes  neues  Jahr  !

Der  Sportverein  Zams

»  »A

Millionen  Hausfrauen  haben  heuer  gut  gekauft  bei SPAR.  Hohe
Qualität  zu  günstigen  Preisen  und außerdem

:iolo SPAR  - RABATT
Der beliebte 3o/ü  SPAR-RABATT,  so bequem zu sammsln mit
den SPAR-Rabattkarten,  ergibt  eine  erstaunlich  hohe  Summe

am Jahresende.  Mit  dem

sol. SPAR  - RABATT
ist schön  Weihnachten  zu feiern.  Viele  Überraschungen  kann
Mutti  bieten,  denn  Sie hat  mehrere  hundert  Schilling  zusätzlich

durch  den

aol. $PAR  - RABATT
Darüber  freut  sich  Ihr SPAR-Kaufmann  und  wünscht  allen

Hausfrauen

em Iwfm  geb,t tutd ein. gfiirMiehes

.Metteb :Jafvt!

B

l

U

M
E

W
Bitte  lassen  Sie  sich  von

uns  beraten.  Sie werden  aus

großer  Auswahl  das Richtige

finden.  Tüpfbfümen,  Schnitt-

blumen,  Arrangements  für

ieden  Geschmack und in jeder

Preislage.

SPAR

Bfümen-Wolf
LANDECK

und  Gärtnerei

ZAMS
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ICH  SUCHE  ZUM  EINTRITT  AM  l. FEBER  1958

Tmni  Hranu GELERNTE

KAFFEE-1EBEN8MmE1  DEL1KATE88EN VERKÄUFERIN

a a

-l

Danksagung

Anläßlich  des Todes  meines  geliebten  Gatten,
unseres  guten  Vaters  und  Großvaters,  :EIerrn

Johann Georg Schranx
B a u e r  i.n  E  i c h h o l z

sagen  wir  für  die  vielen  Beweise  der  aufrichti-
' gen  Teilnahme  allen  ein  herzliches  Vergelts  Gott.

Wir  danken  allen,  füe an den 8terberosen-
kränzen  teilgenommen  haben  und  vor  anem
für  die 'übsraus  zahlreiche  Betefügung  an der
Beerdigung  unseres  teuren  Toten.  Wir  bitten
um weiteres  Gedenken  im  Gebete  !

Bichholz,  am 9. Dezember  19ö7

Familien  Schranz  u. Greuter

s s

Schuhmücherwerkxeug
8ämt1iches  Zubehör  billig  zu verkaufen.

Adresse  in  der  Druckerei  Tyrolia

Musikschrank  mit  10 Plattenwechsler  und

Bel-euchtung,  fabriksneu,  um nur  § 2,980-abzu-

geben.

ADRE8SE  in der  Druckerei  TYROLIA,  LANDECK

WO %l )i NACH  IM ST I NS

AM C A F E W E I N B E R G
8TEPHAN1TA[)?

Zu  M U S IK  U N D TANZ

Es ladet herrliüli ein: F. iind A. Nestel

Fröhliche  Weihnachten  und  ein  glückliches

neues Jahr

Fro7'be  Wejhgtachterb

u  in d

ejrb  g1üc7c[i,ches  nenes  Jahr

w it n s e h t a Il  e ry g e e 7A r t e rb K'U  rh (X e T+

w ü n s c h t a ll  e n

E.  Priebsch  u.  )E"amilie  Hotel  u. Tankstelle

HOCHFINSTERMUNZ

c«irihtiaii  ä'rm»st
Schuhe  - Lederbekleidung  - Lederwaren

LÄNDECK  - Herzog-Priedrichstraße  1

- "tfüIIIIIIllllIIIIIIllIIIllIll

Illll
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Ein frohes Weihnachtsfest

und  ein  glückliches  neues  Jahr

w ü n s c ht a 1 le  n u ns  e r e n w e r t e n K u n d e n

K lEI  D ER H A U S

lOH. GRAFl
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Allen  Arbeitern  und  Angestellten  der

Stadt  Landeük  und  des Bezirkes  go-

wie  allen  Betriebsräten  Vertrauens-

mäiuüern  und  Gewerkschaftsfunktio-

nttren  die besten

Glückwünsche  zu deri Feiertagen  und

ein glückliches und erfolgreiches 1958
mit  dem  Wunsche,  uns  arich  iiu  kom-

menden  Jalir  Euer  Vertrauen  durcb

gute  Zusammenarbeit  zu  erhaltei-i.

ÄRBEITERI[ÄMMER  INNSBRUCK
' Amtsstelle  Landeck

Allen  wertenKunden

wünscht  recht  frohe

Weihnachten  und  ein  gutes

neues Jahr

Ejrb  frohes Wei,hnachtsfest
ri n  d  e i n

glückli,ches  rbenes  Jahr

allexi  meinen  gesühätztien  Kunden

B e z i r lc sle  i t e r

Insp. Rudolf  Schlatter
LANDEOK  - PERF'UOH8BERG

,RIUNIONE"Aclriatische  Versiföerungsgesellschaft

H u n de  rt  e z u f ri  e d e n e r S!edler u n d Bauherren b e s t ä ti  g e n :

Dr  'Vielluftknmmer

ist warm,  trocken  und wirtschaftlich. a Erzeugung nun auch im Bezir3Landeck1

BeratungundBeIieferung:  ARENSTORFF & DfflTTRICH
Tel.  207
B ü r o : LANDECK,  Adam-
hüfgasse  14, Tel.  516

SCHOTTER-  lIND  BETONWERK,  IAMS
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Allen  meinen  werten  Kunden  und Bekannten

ein frohes  Weihnachts-

und Neüjahrsfest

1TANK3TELLE

Hotel  Post  - Landeck

T A G -,  N A C H T - u n d S O N N T A G S D I E N S T

Unseren  werten  Kunden  und Geschäfts-

freunden  wünschen  wir  ein recht

rrohes !l[)eihnaditsttlt  und ein

Blütkltdies ncuts 3ahri

FümiOSefNeUneF,föntleCh
FRÄ  CHTEREI  U N D BOTEN  GEW  ERBE

Wir bitten um Ihr geschätztes  Vertrauen auch für 1958

Allen  werten  Gesch'äftsfreunden  und

Bekannten  die  besten  Glückwünsche  zum

W!IuM:!!TSrnST!:
und

JA!!RnEiWE!!an!,

E. u. %. S«:HMID
SÄGEWERK-ZÄMS

WiJNsa

/ß
- "'M"

Hlis €R
',,,-J,

Frohe  Weihnachten  und  ein gesundes  neues  Jahr

& ll  e n  w  e r t e n  B a u h e r r e n,  F  r e ri n d e n  u n d  B e k  a n n t  e n !

BÄUMEISTER  IGNjtZ  HUBER

vormals  A. Platt

Landeck,  Innstraße  7  -  Tel.  284

Ausführimg  von  Neu-  und  'Umbauten  jeder  Atti
Plänen,  Kostenbereühnungen  und  Schätzungen

Erstenung  von

Bauwarenhandel



Nr.  51 G e m  e i n d e b l a t t 21. Dezember  1957

Allen  meinen  verehrten  Kunden  und  Bekannten

im  ganzen  Bezirk  wünsche  ich

ae(ü  (gute qttm  tumett :Jaftte!

Sporthaus Wans Walser
ßandeea  u.  MauAeu

Allen  unseren  geehrtem

Kunden.  Geschäftsfreun-

friihliühes Weihnaühtsfest und gesegnetes

erfolgreiühes Neujahr!

Fam. Franx WolT
G a r t e n  b a u  b e t r  i e b  Z a m  s

Blumengeschäft  Landeck  (Malserstraße)

Zum Weihnachtsfest

und  Jahreswechsel

e n  t  b i e t  e n  w  i r  a Il  e n

unseren

g e s c h  ä t z t  e II  K  u  n  d e n u  n d

B e k  a n  n  t  e n

die herzlichsten

Glück-  und

Segenswünsche!

rami1ie Mungenast
Gemischtwarenhand1ung  -  ZAMS

M

o

R

A

N

D

E

L

L

w

E

I

N

E

Anfößlich  der

]l')pi/'trmchtbfpip«tngr
und  zum

entbietet  die  besten

Glückwünsche  allen  werten

Gästen  und

G  es  ch  äf  t sf  reu  n  den

GASTHAUS - PENSIOH

lAHDECK,  lEITENWEO  27

Frohe Weihnachten unb ein gefunbes

erfolgreiches  neues  Jahr

wünscht  seinen  werten  Kunden

und  Bekannten

LANDECK

Zu Weihnachten  und  Neujahr

wi)n,sche  'w,h

allerb  meinen  verehrten  .Kwnden

VIEL  GLÜCK  UND  SEGEN  !a

Hermann  Erhart
LANDEOK

SPENGLEREI  UND  GIiÄSEREI
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Geihnachtsbraten

totser  betzebtes Boekbier
het( tot8 6tmke{

munlad'le id) ülfön mpincn gJd1tit3tgn Runbgn

eläsi  ,3attet'
GROSSW  ASCHEREI-  LANDECK

Unseren  verehrten  Kunöen  und

geschätzten  Bekannten

'tiel Glück zum Wei,h'nachtsfeste

n'nd  Jahresvoechsel!

TABAK  HAu  PTVERLAG

Ww. Maria  Schwendinger
lANDECK

Zu 5en 'Jeiertagert

urt6 ztott  gahreswedvse(
übermittefö  wir  allen  unseren  geschätzten  Kun-

den  und  Geschäftsfreunden  im  g a n  z e n B e-

z i r k  d i e b e s t e n  G  l ü c k w  ii  n s c h e .

ADAM]RA

FOuRENB[RG
BI  ER  NIE  D ERLAGE  LAN  DEC  K

Eim, frohes Wejhrwtr,htsfest
und

viel  Glück  jm  neueri,  Jahr

wünscht  allen  geschätzten  Kunden

FRlSIERSALüN  FRITZ
lAHüECK

Meinen  werten  Kunden  entbiete

ich  die  besten

Qlüchsvürtsche  zu

?!eihnachte;»  und  zur

'g-ahressvertde!

HC)lZ-  und  Kohlenhandlung LANDECK,  Ruf  289

'J-rohe ?lei?tttachten  tofö' ei;n

g(ückliches  mues  gahr
w  ü  n s c h e n  w  i r  a ll  e n  u n  s e r e n  g e s c h 'a t z t  e n  K  u l] Cl e n
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Allen  meinen  Kunden

und  Freunden

7ür d,i,e Wei,hrbachtsfei,ertage
und  das

neue  Jahr  Glück  nrba  8egen!

TAB  AK   TR  AFIK

Margarethe  v. GEBAUER
LANDECK

Allen  unseren  werten  Kunden

und  Geschäftsfreunden

wünschen  wir

gesegnete  Weihnachten  und  ein

gliickliches  1958  !

FIRMA

Inhaber  Karl  Probst

G E R,B E R E I U N D  L E D E R H A N D E L

Landeck

UNSEREN

GES  C H ÄTZTEN

KUNDEN

WÜNSCHEN

WIR

EIN

rrühts "D)tihnaditsrtlt  und

tiitl (51üi zum 3ahrestoedirt1 i

U nseren

y e r e h r t e ii  K  u n d e n

und  Gästen

die

besten

Weihnachts-

und

Neu)ahrsgliickwiinsehe

B i t  t e 8 ü h e nk  e n  8 i e u n s I  hr  V  e r t r a u e n  au  O h im

k  o m  m e n  d e n  J a h  r e !

Dgmen-Moden

jOSEF GRAFl
lANDECK Telefon  282

Leo und Cllll  Gandler
Fleasiihhauerei dSelt;he

Landeek Stadt und Per)en

UNSEREN  VEREHRTEN  KUNDEN  UND  BEKANNTEN  WÜNSCHEN  WIR

@p@:,'%,«ly eln gluCkllCheS nelleS Jahr!

KAUFHAUS GRISSEMAHH, IAMS
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':lrohe

?ffeihnachten  tot8  ein

g{ück{iches  mues  gahr

w ü n s c h t all  e n w e rt  e n K u n d e n

JOfüEF SCHIEFERER

lj[ECK

UHREN

SCHMUCK

OPTIK

UNSEREN

VEREHRTEN

GÄSTEN

G ES  C H Ä FTS  FR  E U N D E N

UND

BEKAN  NTEN

tin rrühcs efönaditsfeft und

tiitl (E51üd« im neuen 3ahre i

HOTEL

SCWARIER ADlER
LANDECK

W i I h e I m i n e u n d F e r d i n a n d H u b i n g e r

Unseren  verehrten  Kunden  wünschen  wir

ein

frohes  Weihnachtsfest

und  ein

gesegzxetes  neues  Jahr!

Schenken  Sie uns  Ihr  Vertrauen,  bitte,  auch

1958

KAUFH  AUS

Maria  Erhart
LANDECK

g e s l] ä t  t K  u n d  n  e

IFarbenfachgeschäft und Malermeister

Ferdinand Dantone
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EIN  FROHES

W EIH  N A C H T S FE ST U N D

VIEL  GLUCK  UND

ERFOLG  IM  NEUEN  JAHR

wünscht  allen  geschätzten  Kunden

und

Geschäffsfreunden

IIMMERMEISTER julius  Vorhofer
LANDECK,  Urtlweg Tel. 4.76

FROHE  WEIHNACHTEN

UND  FROHE  FAHRT  INS  NEUE

JAHR

wü  n  sch  ti  s e in  e n  g  e 8 0 h  ätzten

K  u  n  d  e n

P)uilin, $
Großtankstelle  ' *  Landeck,  Innstraße  *  Tel.  376

Ein €tohes ?!eihnachts{iest
viel  Q{ück  tot5  Etpo(g  im  nttten

'laht
wünscht  allen  geschätz'ben  Kunden

Friseursalon

Ludwi@  Siurekatr
Landeck  - Perjen

Meinen  gesehätzten  Kunden

gesegrtete  ?@eihnachten

tot8 eirg g{üc!{iches  71euiahr!

L  e b e n s m i t  t  e l-  u n d  W  e i n h,a  n d l u n g

Antot»  Koflevt  tot»dmek

Allen  unseren  werten  Kunden,  Gästen  und  Bekannten  wünschen  wir

frohe  Weihnachten  sou»ie GIiick  tutd Erfolg
im  rietteri  Jahr

mit der Bitte, uns auch weiterhin  Ihr Vertrauen  bewahren  zu wollen.

Josef  u. Agnes  Völk,  TJandeek
METZGEREIUNDGASTHOFSCHROFENSTEIN
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Unseren  verelirten

Kunden  die  bestei'i

Glückwünsche

Z ll

Weihnachten

und  Neujahr!

MjlX  NOTZOlD
Spenglerei  - Glaserei  - Imtallationen

lÄNDECK

Aufrichtige  Glück-  und  Segenswünsche

für

Weihnachten

und  zur

Jahreswende

U  n s e r e n  w e r t e n  K  u n d e n

cin frühes !l)tihnaditsf'tit  und

alles (E5ute im neuen 3ahter

e n  tb  ie  t e  n  u  n  s e r  e n  w  e r  t e n  K  u  n  d  e n

atüih tittd jjKabhi S44
F l e i s ch  ha  u e r  e i Landeck

(risgursolon  'Vov%ofev

föndeck
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Gründungsjahr  1875

Die Geschäftsführung  der

Spar-  u.Vorschußkasse
für  den  Bezirk  Landeck

reg.  Gen.  m. b. H.

wünscht  allen  ihren  Mitgliedern  und Freunden

frohe  Festtage  sowie  Glück  und Erfolg  im kom-

menden  Jahr.

Wir nehmen  vün der üblichen  Versendung  von Glückwunschadressen  Abstand  und führen  den vorgese-
henen Kostenbeitrag  wühltätlgen  Zwecken  zu. Wir hoffen,  damit  im Sinne unserer  Freunde  zu handeln.-

BESTE  (/LUCKWUNSCHE

F(7R  EINE  FROHE  WEIHNACHTSZEIT

t}ND  EIN ERFOLC/REICHES  NEUES JAHR  1958

ENTBIETEN  IHREN  C;ESCHÄTZTEN  BAUHERREN

UND  WERTEN  QESCHÄFTSFREUNDEN

BAUMEISTER

SERAPHiN  PUMPEL  s. SOHNE
HOCHBAU  UND  TIEFBAU

ZIMMEREI,  BAL/\/&ARENHANDLUNq


